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Volilische Taaesschau.
Die A u s h e b u n g  des  § 2 des Je» 

ßni t engeset zeS,  die G raf B iilow  im Fe­
bruar im Reichstag angeregt hat. soll per- 
tagt sein. Der bayerische Ministerpräsident 
8>hr. p. PvdewilS hat nach seiner Rückkehr 
«l.L B erlin  einem Bertreter des „B erl. Lok.» 
Auz." erklärt: »W ir wünschen ebenso, wie 
dies in Berlin  der Fa ll ist, daß diese Anf» 
Hebung des § 2 erreicht werde; aber es ist 
leider zurzeit nicht möglich, dasiir im Bundes- 
ra lh  eine Mehrheit zu bekommen. ES ist vo ll­
ständig zutreffend, daß die bayerische Regie­
rung von Anbeginn au in dieser Frage auf 
der Seite der preußischen gestanden hat."

Betreffs der K u r p f u s c h e r e i  hat das 
Neichsamt deS Inne rn  ein Rundschreiben an 
die Regierungen gerichtet, in welchem anf 
die Erhebungen hingewiesen w ird, die in 
Preußen iubetreff der Behandlung Kranker 
durch Nichtapprvbirte stattgefunden haben. 
Es w ird  hingewiesen auf die Maßnahmen, 
die die preußische Regierung im Verwal­
tungswege zur Einschränkung des Kur- 
PfuscherwesenS getroffen hat. Diese M aß­
nahmen reichten aber nicht aus, sondern eS 
müsse den Behörden die Möglichkeit geboten 
werden, »ach Ansicht der preußischen Negie- 
rnug, wenigstens in den Fällen, wo K ur­
pfuscher bereits Lebe» oder Gesundheit der 
sich ihnen anvertrauenden Kranke» gefährdet 
habe», oder wo nach der Vergangenheit und 
Persönlichkeit des KnrPfnscherS eine AnS- 
beutling des Publikums z» befürchten ist, 
ihnen den ferneren Gewerbebetrieb zu unter 
sagen. Es w ird  daher vorgeschlagen, daß die in 
dem 8 35 der Gewerbeordnung fü r ähnliche 
Fälle gegebene Besngniß der Untersagnng 
des Gewerbebetriebs auch auf die Ausübung 
der Heilkunde durch nicht approbirte Per­
sonen ausgedehnt und zu diesem Zwecke eine 
Ergänzung dieses Paragraphen dahin her- 
beigefiihrt werde, daß am Schlüsse deS ersten 
Satzes des Absatzes 3 die Worte angefügt 
werden: »lind von der gewerbsmäßigen Aus­
übung der Heilkunde durch nicht approbirte 
Personen". Bevor der Reichskanzler zu 
diesen Anregungen Stellung nimmt, w ill er 
sich über die Ansichten der BnudeSregiernn- 
geu unterrichten und verlangt daher eine

Aeußerung über folgende Fragen: 1. S ind 
Wahrnehmungen gemacht, welche die E r­
mittelungen der preußischen Ressortminister 
über die Zunahme der Kurpfuscherei und 
die bei ihrer Ausübung zutage getretenen 
Mißstände bestätigen? 2. S ind bereits 
Maßnahmen getroffen, welche bezwecken, die 
bei der Ausübung der Kurpfuscherei hervor- 
getretcnen Mißstände zn beseitigen? 3. W ird  
dem von der königlich preußischen Regierung 
gemachten Borschlag anf Ergänzung des 8 
35 der Gewerbeordnung zugestimmt? 4. 
Welche sonstigen Maßregeln können z»r Be­
kämpfung der beobachteten Uebelstande vor­
geschlagen werden?

Die B e r i c h t e  d e r  p r e u ß i s c h e n  
G e w e r b e i u s p e k t o r e n  fü r 1902 liegen 
jetzt gedruckt vor. ES ergiebt sich daraus, 
daß die ungünstige Geschäftslage auch im 
Berichtsjahre anhielt und daß erst Ende des 
JahreS Anzeichen fü r eine Besserung her­
vortraten. Die ungünstigen Erwerbsverhält­
nisse der Arbeiter äußerten sich in der Ab­
nahme der Zahl der erwachsenen männlichen 
Arbeiter» in  der Verkürzung der Arbeits­
zeit in  vielen Fabriken, wodurch Arbeiter- 
entlassungen vermieden werden sollte», was 
nicht immer gelang, «nd endlich in den rück­
läufigen Löhnen. Dazu kam vielfach das 
Steigen der Lebensmittelpreise und der 
Miethen. Im  LehrlingSwese» zeigen sich 
noch immer Mißstände nnd daneben w ird  
mehrfach über die Verminderung der jugend­
lichen Arbeiter Klage geführt. Schwere 
Uebertrelungen der Arbeiterschntzgesetze waren 
erfreulicherweise verhältnismäßig selten, und 
die Verstöße gegen die Sonntagsruhe sind 
im Abnehmen.

E in neuer GrnbenarbeiterauSslaud scheint 
in  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  bevor­
zustehen. AnS WilkeSbarre meldet nämlich 
eine Wolff'sche Depesche von» M ittwoch: Die 
vollziehenden Ausschüsse der vereinigten Berg- 
arbeiter machen bekannt, daß sie einen a ll­
gemeinen Ausstand der Hartkohlenarbeiter 
inbetracht ziehen. Sie beklagen sich darüber, 
daß die Arbeitgeber den Vertreter der A r­
beiter in  dem Ausgleichsansschusse, welcher 
durch den von» Präsidenten Roosevelt er­
nannten Ausschuß -n r Erledigung der S tre it­

fragen eingesetzt war, nicht anerkannt hätten, 
sodaß die Schwierigkeiten «och immer nicht 
endgiltig gelöst seien.

Deutsches Reich.
B e rlin , 3. Ju n i 1903.

—  Se. Majestät der Kaiser besichtigte 
Dienstag Nachmittag in» Oberlichtsaal deS 
Künstlerhanses die Entwürfe zu de» Thier- 
gruppe» fü r den großen Stern. Der Kaiser 
bestimmte die Ausführung der Gruppen in 
Bronze, woraus sich eine Reihe von Aende- 
rnngeu ergiebt. Zn der Gesanimtanlage ge­
hört noch eine Brnnnengrttvve zwischen 
Spreeweg und Brückenallee. Dieses Werk 
ist Professor von Uechtritz anvertraut, der 
die Hnbertnssage darzustellen hat. Der 
Kaiser besichtigte zwei h ierfür geschaffene 
Entwürfe des Künstlers im Atelier, Pfalz- 
bnrgerstraße zu W ilmersdorf. Weiter sah 
der Kaiser im A telier von Professor von 
Uechtritz das zur Aufnahme in das Herren­
haus umgestaltete B ildwerk „D ie Krone als 
H ort des Friedens". —  Am Mittwoch früh 
reisten der Kaiser und die Kaiserin, P rinz 
E itel Friedrich, P rinz Adalbert, sowie der 
Herzog von Koburg und Gotha nach Frank­
fu rt a. M . ab.

—  Prinz Adalbert begiebt sich demnächst 
nach Kiel, um als Fähnrich zur See zwecks 
Ausbildung im  Jnfauteriedienst au dem an» 
4. d. M ts . bei dem 1. Seebataillon be­
ginnenden KursnS im Znfanteriedienst theil- 
zunehmen. Anfang J u li d. Js. t r i t t  P rinz 
Adalbert sein Kommando an Bord des A r- 
tillerieschnlschiffe» „M arS " an zur AnS- 
bildnng im Artilleriedienst.

— Oberbürgermeister Kirschner ist auS 
Petersburg wieder nach B erlin  zurückgekehrt. 
Der Oberbürgermeister von München R itte r 
von Borscht ist gleichzeitig m it dem Ober­
bürgermeister Kirschner hier eingetroffen nnd 
hat hier in» Rathhanse Besuche abgestattet.

—  Dem Inhaber des bekannten Reise- 
bnreanS K arl Stangen ist aus Anlaß seiner 
Verdienste um den inlcr»atio»alen Ver­
kehr der Kronenorden 3. Klasse verliehen 
worden.

— A ls Kriegsblinde werden bei den Jäger­
bataillonen seit Jahren eine Anzahl Jagd­

hunde ausgebildet. ES hat sich aber im Laufe 
der Zeit herausgestellt, daß die langhaarigen 
schottischen Schäferhunde sich besser für diesen 
Zweck eignen, weil sie mehr Ausdauer und 
Energie entwickeln, sich auch bei ihren Boten­
dienste» nicht durch etwa ihnen in de» Weg 
laufendes W ild  ablenken lassen, wie solche» 
die Jagdhunde m itunter thaten. Die Jagd­
hunde werden deshalb nach nnd nach (da» 
Gardejägerbataillo» in Potsdam hat den An­
fang gemacht) durch schottische Schäferhunde 
ersetzt.

— Heute Vorm ittag versammelte sich im 
Langenbeckhause die deutsche Gesellschaft fü r 
Chirurgie znr Jahrestagung. Der V or­
sitzende, Professor Küste r-M arburg , er­
öffnete die Tagung m it einer längeren An­
sprache. Nach Erledigung des geschäftlichen 
Theils begann der wissenschaftliche Theil der 
Tagesordnung, fü r den 91 Vortrüge ange­
meldet sind.

—  Der unter dem Vorsitze von Lic.
Weber hier im Handwerkerverein zusammen­
getretene Ausschuß des Gesammtverbande» 
der evangelischen Arbeitervereine Deutsch­
lands hat folgende Punkte eingehend be­
rathen: Ausdehnung der Vollmacht der
Einigungsämter, Ausdehnung der Kranken­
versicherung auf Heimarbeiterinnen, Heran­
ziehung russischer nnd galizischer Arbeiter, 
Erlaß eines Reichsgesetzes über die Zu- 
sammenlegung sämmtlicher Krankenkasse» zn 
Ortskrankenkassen, Gefängnißarbeit, Arbeits­
zeit der Arbeiterinnen, den preußischen Woli« 
unngsgesetzeutwnrf, Aenderung der 88 152 
und 153 der Gewerbeordnung. Reichsgesetz 
fü r Vereine und Versammlungen, gesetzliche 
Anerkennung der Arbeiterberufsvereine, A r­
beitskammern und paritätische» Arbeitsnach­
weis.

— Eine Küglerstiftung zu Ehren des ver­
storbenen D r. Kügler vom Kultusministerium 
w ill die deutsche Lehrerschaft ins Leben 
rufen. Lehrer, die in  Bädern, im Höhen­
klima re. ihre Gesundheit wieder herstelle» 
wollen, sollen dadurch unterstützt werden.

— I n  dem Konkurse der M argarinefirm a 
I .  H. M ohr n. Sohn G. m. b. H. fand 
eine Glänbigerversammlnng statt. Der Kon- 
knrSverwalter stellte auf die vorrechtlosen

Das Füchschen.
Roman von B. von der Lancke n.

- - - - - - - - -  (Nachdruck verVsten.)
(54. Fortsetzung.)

„Liebes K ind", sagte C arlw right, als M o 
nika eines Tages von einem resultatlosei 
Gang nach einer Stellung zurückkam, „D i 
darfst, willst Dn überhaupt etwas erreichen 
unter keinen Umstände« von meiner Ber 
gangenheit sprechen, ich meine von der all 
Knnstreiter. Sage doch, ich sei Offizier ge 
^Bfe», das ist keine Lüge und w ird  Diel 
Äscher und sicherer an daS gewünschte Zie 

ist nun mal so in der Welt
n Stellung nnd der Berns der Eiter« 

? .„  " ''''"aß en  als Sicherheit fü r de» mora 
» > der Kinder angesehen Werden

>!!̂  '" "h  meinen Erfahrungen diet 
'"H t  .bl'Ndlu'gs .» „^schreiben möchte. Ferne, 
w ill «ch Dich darauf ansinerksam machen, das 
es auch eine adelige Familie O rtner giebt 
m it der w ir  aber in gar keinem Zusammen 
hang stehen; ich sage D ir  das nur, dann 
Dn vvrkonimendenfalls o rien tirt bist", setzt, 
er hinzu.

„Und wo lebt diese adelige Fam ilie? ' 
fragte Monika harmlos.

„Ich  glaube —  in Norddentschland."
„D a stammst Dn doch auch her, Papa."

.  »Ja, ja, aber es besteht kein Zusammen 
2"ug-, entgegnete er ungeduldig.
. »Und trotzdem tratest Du bei der Kavalleri, 

S ie blickte ihn erstaunt an.
„ .„ 'A c h  mußte auch der pekuniären Verhält. 

ll«e wegen fo rt."
B, »Aer Pekuniäre» Verhältnisse wegen?" 
a.» d'e ihn, gegenüber anf dem Balkon 
be^-. stm'd ,,„d den NachmittagStisck 
doü M t te lte  den Kopf. „D u  sagtest 

aus Liebe zu meiner Mutter UN- an!

Passion fü r die Manege habest Du Deine 
Karriere ausgegeben."

C arlw right lachte kurz anf.
„Närrcheu, das darfst Du doch ebenso­

wenig erzählen, als daß ich überhaupt Kunst­
reiter war und daß Dn zwei Jahre m it m ir 
herumgereist bist. Sage Dn nur, wie ich 
D ir  rathe. Die Sache ist doch höchst einfach 
und durchaus glaubwürdig. Der Sohn eines 
nicht eben sehr begüterten Mannes wird 
Offizier, sieht sich genöthigt abzugehen, der 
Vermögensverhältuisse halber; meinetwegen 
sage auch, ich habe einen unglücklichen S turz 
gethan und sei gelähmt worden, sei viel im 
Ausland gewesen und beschäftige mich seitdem 
m it schriftstellerischen Arbeiten. Dam it sind 
die Leute in den meisten Fällen zufrieden nnd 
da ich kleine Artikel aus dem Knnstreiterlebe» 
schreibe nnd, unter einem Pseudonym natür­
lich, an hiesige Zeitungen abgeben werde, so 
ist da» hinwiederum keine Unwahrheit."

Füchschen seufzte.
„D n  magst Recht haben, Papa, aber 

Dichtung und Wahrheit ist doch fo stark ge­
mischt, daß es mehr Dichtung als Wahrheit 
ist, was ich den Leuten sagen muß. O, wa­
rum darf ich nicht offen sagen, wie alles ist?"

„Schaffe die ungerechten Borurtheile anS 
der W elt und Du würdest die Wahrheit besser 
fördern", meinte Cartw right achselznckend. 
„UebrigenS zwinge ich Dich ja  nicht, versuche 
Dein Heil noch eine zeitlaug m it der unbe- 
mängelten Wahrheit nnd fleh' zu, ob Dn 
damit znm Ziele kommst."

Füchschen sah von ihren» schwebenden 
Garten au» in daS geräuschvolle Treiben tief 
unter sich; auf die hastenden Menschen, die 
müden, abgehetzten Droschken- nnd Arbeits­
pferde, den gebückt dahinschlejchenden. alten 
Drehorgelspieler, dem eine Schaar meist ärm-

lich gekleideter, meist bleich nnd verkümmert 
aussehender Kinder von Hof zn Hof folgte, 
sie ließ ihre Blicke weiter schweifen über daS 
unabsehbare Hänsermeer, über dem es wie 
eine seine Dnnstschicht schwebte, nnd es ergriff 
sie ein namenloses Gefühl von Heimweh nach 
den grünen Berge» Thüringens, nach de» 
Tagen der Kindheit, wo die Sanitätsräth i» 
»och gelebt, nach den beiden liebe» Heimge­
gangenen alte» Leuten, nach ihrer eigenen, 
sorgenlosen, ungetrübten Unbefangenheit. Da­
hin, alles dahin, nnd vor sich ei» Leben m it 
geheimnißvoll dunkle» Pfaden, deren Z iel und
Ende sie nicht einmal ahnte.

»
AnS Komtesse Roses Tagebuch:

Berlin, de» 19. 2. 19 . . .
Also der Würfel ist gefalle» und eine Ge­

sellschafterin engagirt, aber eine, die m ir 
paßt und die ich m ir ganz allein ausgesucht 
habe. Auf etwa» außergewöhnliche A rt, aber 
sie ist auch ein außergewöhnliches Mädchen 
nnd da mich alles außergewöhnliche reizt, so 
ist die ganze Sache sehr nach meinem Ge- 
schmack. Ich habe sie in der Pferdebahn 
kennen gelernt, anf der Strecke Dorotheen- 
straße-PotSdamerplatz, und da» kam so: Ich 
sollte m it meiner Mama Besuche nnd E in­
käufe machen, erstere und letztere langweilig. 
Diese Besuche galten zwei alten, brummigen 
Baronessen, die Einkäufe der Ergänzung unserer 
Kücheneinrichtuiig. Mama hatt« ihre Jn- 
sPizirnngs-Tonrnee durchs Souterrain gemacht 
und dabei allerlei entdeckt, was nicht mehr 
vorhanden war. So fuhren w ir  zu Hirsch- 
feld in der Jägerstraße, wo eine lange Kon­
ferenz über Schnellbratrr nnd das „Neueste" 
in Eismaschinen stattfand und von da znr 
Baronin Lorswant, die einem stets etwas nn- 
angenehmes sagt. Eine ähnliche herzge­

winnende Eigenschaft besitzt die Baronin von 
Rothacker, und nm dieser zu entgehen, bat 
ich Mama, mich allein nach Hause zurückkehren 
zu lassen. Sie wollte erst nicht so recht, aber 
als ich ih r im Wagen auf jede Wange einen 
Knß gab und sie sehr lieb ansah, da war sie 
entwaffnet; ich durfte aussteigen nnd erhielt 
sogar die Erlaubniß, m it der „Pferdebahn" 
— daS ist mein größtes Vergnüge» — bis 
znr Vellevnestraße fahren zn dürfen. Ich hatt« 
es m ir also gerade in dem ersten Wagen, 
der an der Dorotheenslraße hielt und den ich 
benutzte, bequem gemacht nnd begann das 
mitfahrende Publikum zn mustern, als m ir 
ei» wunderschönes jnngeS Mädchen ausfiel, 
das hinter m ir eingestiegen war und m ir nun 
gegenübersaß. Gerade an dem Anblick von 
Frauen und Mädchen» wenn sie wirklich reizend 
sind, kann ich mich vollständig neidlos er­
freue», nnd für ein solches liebliches Geschöpf, 
wenn es dabei auch noch wirklich „nett" ist, 
alles ihn». Und mein vis-L-vis w ar ent­
zückend l M itte lgroß, sehr proportion irt, nicht 
zn schlank, nicht zu dick, einen schönen, leichte» 
Teint, feines Näsche», kleiner, gewölbter, 
sehr voller Mund, tiefdnnkle, langgewimperte 
Augen und — rothes, allerdings wirklich 
rothes Haar m it einen« metallischen Schimmer, 
wenn die Sonne durch die vielen losen 
Löckche» schien, die sich ganz dicht nm S tirn  
und Schlafen und hinter den Ohre» herum- 
ringelte»,. — Das Gesichtchen war allerdings 
etwas schmal und ein Z»g des Leidens lag 
darauf, aber das «nachte eS nur «och an­
ziehender. Ich war noch im Anschauen ver­
sunken, als der geldheischende Kondnktenr in 
unserer M itte  auftauchte; von m ir wandte 
er sich zn meiner lockigen Schönen. „B is  -»in 
Potsdamer Platz", sagte sie, auch die Stimme 
war sehr angenehin. Sie g riff in die Taschen



Forderungen in Höhe von 708000 Mk. eine 
Dividende von 50 Prozent in  Aussicht.

— Ei» zahlreich beschickter Anarchistenkon­
greß hat der »Post" zufolge am Pfingstmontag 
In  Mannheim getagt.

Görlitz, 30. M a i. Der Streik der G las. 
schleife« im  böhmischen Zsargebirge ist beendet.

Kiel, 3. Jnn i. Vor dem Kriegsgericht 
stand heute her Matrose Messerschmidt unter 
der Anklage eines thätlichen Angriffs auf 
einen Vorgesetzten, begangen am 2. M a i in 
der Nähe von Friedrichsort gegen den Fähn­
rich zur See von Abel. A ls  Zeugen wurden 
vernommen der Fähnrich znr See Saal- 
Wächter und der Matrose Jänicke. Im  Laufe 
der Verhandlung wurde ein B rie f des Fähn­
richs von A b -l an seinen Vorgesetzten ver- 
lesen, in dem der Fähnrich den V orfa ll be- 
richtet und erklärt, er nehme sich das 
Leben, weil er geschlagen sei. Der Ankläger 
beantragte 3 Jahre Gefängniß, der Verthei­
diger Freisprechung, weil der Angeklagte 
nicht genügend überführt sei. Das Gericht 
ließ die ursprüngliche Anklage fallen und 
erkannte wegen Körperverletzung mittelst 
hinterlistigen Angriffs  auf eine Gefängniß- 
strafe von 18 Monaten, von der 10 Lage 
Untersuchungshaft abgerechnet werde».

Preetz, 2. Jun i. Reichskanzler G raf von 
Bülow hat sich zum Bestich des Grafen von 
Bülow-Kiihren nach Kühren begeben, wo 
heute M itta g  auch der Oberpräsident der 
Provinz Schleswig-Holstein, Freiherr von 
WilmowSki, aus Schleswig eingetroffen ist.

Mannheim. 3. Juni. I n  der heutigen 
Generalversammlung der Maniiheim-Rheinau 
Transportgesellschaft wurde m it allen gegen 
60 Stimmen die Liquidation der Gesellschaft 
beschlossen und ein Antrag angenommen, 
nach welchem die Beschlußfassung über die 
Maßnahme» nnd die A rt der Durchführung 
der Liquidation einer späteren General­
versammlung überlassen w ird. Die Geneh­
migung der Bilanz sowie die Entlastung der 
Verwaltung und des AnfsichtsratheS wnrde 
bis zur Generalversammlung, die Ende Jun i 
stattfindet, vertagt.

Bayreuth, 3. Jun i. Bei der gestrige» 
Hoftafel im Schlöffe brachte P rinz Leopold 
von Bayern einen Toast auf den Prinzen 
Albrecht von Preußen aus, worauf dieser 
dankte und m it einem Trinksprnch auf den 
Prinzregenten erwiderte. Nach der Tafel 
begaben sich die Fürstlichkeiten m it Gefolge 
zur Markgrafen-Reitbahn, wo nm 8 Uhr 
die Reiterfpiele begannen. Diese boten in 
drei wirkungsvoll zusammengestellten Grup­
pen eine Uebersicht über die Uniform irung 
des Regiments nnd die Entwickelung seiner 
Reitfertigkeit und endeten m it gemeinsamen 
Huldigungen aller drei Gruppen vor der 
Fürstenloge. Das Publikum erhob sich und 
brach in Hochrufe anS. Nach Beendigung 
der Reiterspiele schloffen sich die ehemalige» 
Angehörigen des Regiments zu einem Fackel­
zug zusammen und brachten beiden Prinzen 
vor dem Schlosse eine Huldigung dar. Der 
Prinzregent hat dem Hofmarschall von der 
Osten das Komturkreuz des MichaelS-OrdenS 
und den beiden Adjutanten des Prinzen 
Albrecht, M a jo r von Unger nnd Freiherr 
von Knigge, das Osfizierskreuz des M ilitä r .  
Verdienstordens verliehen. — Heute Morgen

ihres kleinen, schwarzen Paletots und zog 
tief erröthend die Hand leer zurück, die Unter­
suchung der Kleidertasche, die ja ohnehin 
immer sehr umständlich ist, ergab dasselbe 
Resultat — es war ein Moment peinlicher 
Verlegenheit fü r die Arme, auf die sich so 
und so viel Angen in unbarmherziger Nen- 
gier richteten. M ein Entschluß war sofort 
gefaßt.

„Erlauben Sie, mein Fräulein, daß ich 
den kleinen Betrag einstweilen fü r Sie ent­
richte", sagte ich, und ohne die A ntw ort ab­
zuwarten, reichte ich dem Kondukteur das 
Geld, es war sehr reichlich, denn er g riff 
lächelnd und dankend an seine Mütze.

„S ie  sind sehr gütig, sehr, ich bin Ihnen 
so dankbar", stotterte das schöne Mädchen.

Ich antwortete ein paar höfliche Phrasen 
und bis -um Potsdamer Platz sprachen w ir 
nichts mehr miteinander; hier, als w ir  beide 
ansstiegen, tra t sie an mich heran, nannte 
ihren Namen —  sie heißt Monika O rtner —  
and bat nm den meinigen nnd meine Adresse, 
damit sie ihre „Schuld" begleichen könne. 
Sie gefiel m ir immer bester und ich war nicht 
gewillt, das Gespräch so schnell abzubrechen; 
w ir  gingen ein Stück Wegs zusammen nnd 
ich erfuhr manches, was ih r und ihren Vater 
betrifft. A ls ich mich nach einer kurzen halben 
Stunde, während welcher w ir  in  der Bellevne- 
straße anf- nnd abgingen, von ih r trennte, 
kreuzten sich allerlei wunderliche Pläne in 
meinem Kopf und während ich dann, an! 
Mama wartend, am Fenster stand, wurde anS 
a ll' den verschiedenen Plänen einer, und 
Avar der: ich wollte «ine Gesellschqfteri» und 
M allehrerin, aber keine andere, als Monika 
O rtner, meine Bekanntschaft aus der Pferde­
bahn. (Fortsetzung folgt.)

fand nach der Parade im königliche» Schlosse 
eine Frühstiickstafel statt, worauf die Prinzen 
Albrecht und Leopold nach Schloß Eremitage 
fuhren. Prinzregent Albrecht schenkte dem 
Regiment einen mächtigen, goldenen Pokal, 
der von der F igu r eines Landsknechts m it 
der bayerische» Standarte überragt w ird. 
Heute Abend 5 Uhr fand ei» Festesten statt, 
bei welchem der Regimentskommandeur 
Oberstleutnant von Grundherr auf den 
Prinzregenten Albrecht toastete. — Bei der 
Frühstückstafel im königlichen Schloß feierte 
P rinz Leopold den Prinzen Albrecht als I n ­
haber des Regiments, worauf P rinz A l­
brecht in warmen Worten einen Tr!»k- 
sprnch auf das Regiment ausbrachte. Bei 
dem Festessen im Hotel „Goldener Anker" 
brachte den ersten Trinkspruch P rinz Albrecht 
auf den Prinzregenten Lnitpold aus, darauf 
P rinz Leopold ein Hoch auf den Kaiser. 
Nach dem Festesten machte P rinz Albrecht 
dem Priuzen Leopold seinen Abschiedsbesuch 
in beste» Gemächern und überreichte ihm 
das Großkrenz des brannschweigischen Ordens 
Heinrichs des Löwen m it Schwertern.

Der Gesaugswettstrelt in  Frank­
furt a. M .

Die S tadt Frankfurt a. M ., in  der von 
Donnerstag bis Sonnabend die Wettkämpfe 
)er Männergesangvereine in Anwesenheit des 

KaiserpaareS stattfinden, hat zu Ehren der 
kaiserlichen Gäste ein reiches Festgewand an­
gelegt. B is  in die entferntesten Anßeugebiete 
sind die Häuser m it Fahnen, Lanbgewinden 
ind kostbaren Teppichen geschmückt. Besau- 
derS der Bahnhof und der Bahnhofsplatz 
zeigten reichen Schmuck. Am Bahnhossplatze 
sind die Zufahrtsstraßen nach der S tad t durch 
verzierte Obelisken gekennzeichnet, am E in­
gänge der Feststraße, Ecke der Scharnhorst- 
straße, erhebt sich eine Ehrenpforte, die eine 
vergoldete Lyra krönt. Von hier bis über 
die Wilhelmsbrücke ziehen sich Obelisken hin, 
m it Laubgewinden u. s. w. geziert. Am jen- 
eitigen Brückenkopf ist ein mächtiger Triumph- 
wgen errichtet, dessen oberer Theil die Formen 
einer große» Prachtgondel zeigt. Von der 
Brüstung des ThurmanfbaueS werden Fan­
faren die kaiserlichen Gäste begrüßen. Lanb- 
umwnndene Flaggenmasten ziehen sich von 
hier bis zu dem an der Forsthansstraße, in 
der Nähe de» Stadtwaldes liegenden Festplatz, 
wo sich die trotz ihrer massigen Formen einen 
architektonisch schönen Anblick bietende Fest­
halle erhebt. Diese ist m it einfacher Eleganz 
hergerichtet, nur die Kaisergemächer sind 
prächtiger ausgestattet m it Gobelins nnd 
Möbeln anS Frankfurter Patrizierbesitz. Der 
Ausschmückung der unteren Mainbrücke, über 
die das Kaiserpaar den Rückweg zum Bahn­
hof nimmt, liegt der Gedanke einer Verherr­
lichung der um den deutschen Männergesang 
verdienten Tonsetzer zugrunde. Die Säuger 
sind znmtheil schon eingetroffen, viele werde» 
noch im Laufe des M ittwochs erwartet. Das 
Festbild und die Vorbereitungen znr abend­
lichen Festbeleuchtung sind durch das un- 
günstige Wetter beeinträchtigt. Nach dem 
Gewitter am Dienstag hat es die ganze Nacht 
hindurch geregnet; daS Wetter ist jetzt kühl 
nnd regnerisch.

Am Mittwoch kurz nach 7 Uhr abends 
tra f der kaiserliche Sonderzug in  Frankfurt 
a. M - ein. Anf dem Bahnhöfe hatten sich 
znm Empfange eingefunden die Prinzessin 
Friedrich K a rl von Hessen, der kommandirende 
General des 18. Armeekorps General der 
In fanterie  von Lindeqnist, Stadtkommandant 
Generalleutnant von Stülpnagel, Oberpräsi- 
dent G raf von Zedlitz und Trützschler, Ober­
bürgermeister AdickeS, der znm erstenmale die 
goldene Kette angelegt hatte, Polizeipräsident 
F rh r. v. Müsfling, die M itg lieder de- Kon- 
snlarkorps, Vertreter der Behörden «. a. 
Nach der Begrüßung und Vorstellung begaben 
sich die Allerhöchsten Herrschaften, die Prinzen 
Eitel Friedrich und Adalbert, sowie der Her­
zog von Sachsen-Kobnrg m it dem Gefolge 
zum Onerperro», die Kaiserin m it den Damen 
sodann :n das Fürstcnzimmer des Bahnhofes. 
Auf dem Perron nahm Se. Majestät der 
Kaiser den Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie 
des 81. Regiments ab. An» rechten Flügel 
standen die direkten Vorgesetzten, darunter 
P rinz Friedrich K a rl als VataillonS-Kom- 
maudeur. Nach dem Vorbeimarsch fuhren die 
Herrschaften, geleitet von einer Schwadron 
Hananer Ulanen und von einem zahlreichen 
Publikum jubelnd begrüßt, nach der Festhalle 
au der ForsthauSstraße. Das anfangs kühle 
und regendrohende Wetter war abends prächtig.

Ausland.
Paris , 8. Jnn i. Im  Auftrage be» deut­

schen Kaisers sprach der Botschafter Fürst 
Radolin den M inistern Delcassö und Pelle- 
tan persönlich den Dank aus fü r die der 
„Amazone" gewährte Hilfeleistung. Der 
MarineattachS Kontreadmiral Siegel begiebt 
sich morgen nach Brest, um im Auftrage des

Kaisers den Marinebehörden aus dem gleichen 
Anlaß zu danke».

Zu den W irren in  Mazedonien.
Die Lage in Mazedonien scheint sich 

wieder verschlimmert zu haben. Der „Agenzia 
S tefani" w ird  nämlich aus Konstantinopel 
gemeldet: In fo lge «euer Anzeichen, daß die 
Lage im V ila je t Mouastir wenig beruhigend 
ist» haben die Botschafter Großbritanniens 
nnd Ita lie n s  in den letzte» Tagen ernstlichst 
bei der Pforte darauf gedrungen, daß sie 
energische Vorkehrungen fü r die Sicherheit 
im V ila je t Monastir treffe. Der M inister 
des Aenßern Tewfik Pascha hat versprochen, 
daß den Behörden im V ila je t Monastir 
nene nnd bestimmtere Instruktionen zugehe» 
werden.

Die türkische Zeitung „Jkdam" widmet 
dem neuen bulgarischen Kabinet einen sym­
pathischen Artikel, in  dem es heißt, es sei 
der Wunsch des neuen M inisteriums, die 
gnten Beziehungen zu dem Souverän zu 
stärken. Die Berufung des KabinetS Petrow 
werde den gestörten Handel wieder in  nor­
male Bahnen lenken.

Zu  dem Grenzzwischensall in  
Südoran.

Einige Pariser B lä tte r melden am M it t ­
woch ans Oran, daß der Geueralgouvernenr 
Jouuart sich geweigert habe, den Chef der 
marokkanischen Mission zu empfangen, der 
»ach Saida gekommen sei, um ihm das Be­
dauern über den Ueberfall in  F ig ig  anszu- 
sprechen. Es heißt, die M ilitärbehörde 
werde dem marokkanischen Vertreter die 
Fortsetzung seiner Reise nach dem M il i tä r ­
posten im äußersten Süden Algeriens nicht 
gestatten. Ans die Wachtposten des Forts 
von Beni Unis wurden in der Nacht znm 
Mittwoch zahlreiche Gewehrschüsse abge­
feuert, die von der Besatzung erwidert 
worden. Die Meldung, daß das D orf Ze- 
naga bereits bombardirt sei, bestätigt sich 
nicht. Die Beschießung ist auf den nächsten 
Dienstag angesetzt.

Die Kolonialgrnppe des französische» Se­
nats besprach am M ittwoch m it dem M i­
nisterpräsidenten CombeS die Ereignisse in 
Südoran. CombeS erklärte, die Regierung 
habe alle nöthigen Maßnahmen ergriffen. 
D rei Kolonnen seien gebildet worden, um 
von drei verschiedenen Seiten vorzugehen 
und ein« energische Unterdrückung z« sichern. 
Im  Bedarfsfälle würde man die S tre it­
kräfte in Südoran noch verstärken und neue 
M ililä rpostrn  errichten. Die Regierung be­
absichtige in keiner Form  nene Gebietstheile 
zn gewinnen, aber sie fei gewillt, den Status 
quo und die Sicherheit der französischen Be­
sitzungen in Algerien zn erhalten.

PrMtuzialuachricllteu.
Enkmse«. 3. Juni. (Remontemarkt.) Bon den 

heute vorgeführten einigen 20 Pferden kaufte die 
Kommission 6 Pferde an.

a  Aus dem Kreise Eulm. 8. Jnni. (Landwirth- 
schafllichrs. Fahnenweihe des Kriegervereins 
Mischte.) Der Roggen steht bereits in voller 
Bliile. E r hat sich noch bester entwickelt, als 
man anfanas alanbtr. Anf de» Wiesen hat sich 
das Gras gleichfalls sehr gut entwickelt, ebenso 
der Klee. — Am l4. d. M ts . feiert der Krieger- 
verein Mischke Fahnenweihe. Eine Anzahl be­
nachbarter Kriegervereine hat sein Erscheinen zn- 
gefallt.

CzerSk. L. Jnni. lZnm Lustmorde.) Eine Ge- 
richtSkommissio» aus Konitz traf gestern Nach­
mittag mit dem veruinthlichen Verbrecher Aloisius 
Knjawski hier ein. nm a» dem in der Obcrförste- 
rei Königsbruch gelegenen Thatort des an der 
bereits verstorbene» Jnlianna ErdmanSki ver­
übte» Verbrechens einen Lokaltermin abzuhalten. 
Knjawski bestreitet die That, jedoch wurde er vv» 
den ihm gegenübergestellten Knabe» als derjenige 
erkannt, der kurz vor Ausübung der grauenvollen 
That zu ihnen gekommen sei.

Dlrschau, 2. Juni. <Der zweite Jnbrltag der 
Dirschaner Schiitzenailde) brachte das Ringen nm 
die Königs- nnd Ritteiwürden. Das Ergebniß 
w ar: Jubelkönig wurde M aler L. Buxt-Nenteich. 
diesjähriger Schützenkönig der Gilde Bürger­
meister Dembski.

Danzig. 3. Jnni. (Verschiedenes.) Herr Erster 
Bürgermeister EHIerS ist von seiner Theilnahme 
au dem Petersburger Stadtjubilänm bereit« hier­
her zurückgekehrt nnd hat die Leitung der 
städtischen Geschäfte wieder übernommen. — Die 
seit langen Jahre» bestehende Mode- und Mann- 
faktnrwaarenfirma A. Fiirstenbrrg Wwe. in Danzig 
befindet sich schon seit einiger Zeit in Zahlnngs- 
schwierigkeite», über deren Behebung verhandelt 
wird. Wie jetzt die Zeitschrift „Confektionär" 
mittheilt, haben die Passive» die Höhe von zwei 
Millionen M ark erreicht. Davon sind 80Vaao 
M ark Waarenschulden und 1200000 M ark Ver­
wandten-, Bankier- rc. Forderungen. Der Haupt- 
grnnd der Zahlungsschwierigkeiten dürfte in 
Spekulationen in Terrain, von dem ein großer 
Theil verpfändet ist. zu suchen sein. Die Firma 
befindet sich bekanntlich im Besitze größerer 
Terrains bei Oliva, Glettkau und Zoppot. welche 
sie znmtheil als BanterrainS nnd event, zu fis­
kalische» Anlagen zu verwerthen hoffte. AIS da» 
nicht gelang, wurde kürzlich eine Danziger Bau- 
und Terrain-Gesellschast mit beschränkter Haftung 
gegründet, durch welche der Erwerb und die Ver- 
werthung des Terrains geschehen sollte. Aber 
auch dabei scheint man auf Schwierigkeiten ge­
stoßen »n sein. Die Verhandlungen über «in

in Danzig genannt, deren Forderungen aber dmch 
»»bedingt sichere Unterlage» gedeckt sind. Ferner 
ist eine Anzahl Berliner Firme» m it recht be­
deutende» Summen betheiligt. die nicht alle»» 
Waaren geliefert haben, sonder» mich Antuen 
scheine der iiengearündeten G . m. b. H. »wer 
»ommen haben. — E i»  jugendlicher Hochstapler, 
der sich als Student der Theologie Faßman» ans 
Heidelbeig im Hotel „Danziger Hoi" emlogirt 
hatte. ist. da er seine Zeche nicht bezahlen konnte, 
der Polizei übergebe» worden. Seine Angave, 
daß er vorübergehend i» Zoppot Wohnung ge­
nommen habe. erwies sich als unwahr, ebenso 
sei» Vorgebe», daß er in den Pstnasifeiertagen 
mit einem Eiuiährigen 400 M ark dnrchgebracht 
habe und nun zurzeit mittellos sei. Anscheinend 
handelt es sich nm einen Danziger Schauspieler 
nutergeordneter A rt.

Königsberg. 3. Juni. (D ie Bereinigung ost- 
»iid westpreußischer Oberlehrer) ist seit dein 
zweite» Pfiiigstfeiertage i» Königsberg z» ihrer 
diesjährigen Konferenz zusammengetreten. Nach 
einem Begrüßungsabend im Restaurant Bellet)»« 
am Montag fand am Dienstag nach einem ge­
meinsamen Frühstück in der Loge die geschäftliche 
Sitzung statt. Am Nachmittage erfolgte eine ge­
meinsame Dampferfahrt ins Haff.

Königsberg. 3. Juni. (Die Leiche des Chef­
redakteurs Em il W alter) wurde i» der Nacht znm 
Vfittgstsonntag in einem Dvppelsarge mit der 
Bahn von Kreuz nach Königsberg überführt. I n  
dem Geschäftshanse der „Hart. Ztg." fand die 
Tranerfeier statt, für welche das Arbeitszimmer 
des Chefredakteurs in eine Tranerkapelle nmge« 
wandelt war. Kranze waren u. a. von den Frak­
tionen der freisinnigen Volkspartei des Reichstages 
und des Abgeordnetenhauses eingegange». I »  
einem länaere» Schreibe» hat der Oberpräsident 
Frhr. von Rictithvse» der W ittwe sein herzliches 
persönliches Mitgefühl aiisgeiprochen. Ebenso 
haben die Herren Regienmgspräsident von Werder, 
Provinzialstenerdircktor Wirkt. Geh. Obeifinanz- 
rath Löwe. Oberlandesgerichispräsident von 
Piehwe, Landeshauptmann von Brandt. Land- 
gerichtspräsident von Karnatz «. a. der Redaktion 
der „Hart. Ztg." Beileidsschreibr» zugehen 
lassen. Die Beisetzn»» erfolgte am Dienstag Nach­
mittag 4 Uhr ans dem alte» Löbenichtschen 
Kirchhof.

Tilsit, 3. Jnni. (Prozeß Bernstein.) Heute be­
gann vor der dritte» Strafkammer des hiesige» 
Landgerichts der Prozeß gegen den Holzhändler 
Aron Bernstein wegen BetrngeS nnd Untreue, 
sowie gegen seine Elicsra» Sophie geb. Löwenstcin 
wegen Beihilfe. Die Verhandlung wird etwa 
8—10 Tage in Anspruch nehme». Ungefähr SS 
Zeugen sind geladen.

AuS der Provinz Posen, 3. Juni. (Eine Ver­
lobte Bolksschülerin.) I »  einer Ortschaft der 
Provinz Pose» sind. wie i» Wreschen. einige 
Schüler wegen hartnäckigen Berweigerns der A nt­
worten im deutschen Religionsunterricht von der 
Schntanfsichtsbehörde angehalten worden, die 
Schule über das schulpflichtige A lter hinaus zn 
besuchen. Eines der von dieser Maßregel be­
troffenen Mädchen, das bereits im 16. Lebens­
jahre steht, hat sich neulich verlobt. Die Hochzeit 
soll stattfinden, sobald der Kreisschnlimpektor i» 
die Entlastung der jnngru Dame gewilligt haben 
wird. __________________

Lokalnachrtchten.
Tborn, 4. Jn n i 1903.

— ( Her r  Erster Bürgermeis ter  Dr.  
K e rs te n ) ist von der Reise »ach Petersburg, wo 
er an der Feier des Petersburger StadtjubiliinmS 
theilgenomme» hat. zurückgekehrt.

— (O rd e n S v e rle ih ln ig .) Dem Ersten Bürger­
meister D r. Kerfte» in Thor» ist der rothe Adler­
orden 4. Klasse verliehen worden.

— (P e rs o n a lie n .)  Dem Regiernngs-nnd 
Vanrath Seliger, M itglied der köuigt. Eisenbahn- 
direktiou zu Danzig. ist der Charakter als Geh. 
Banratb verliehen worden.

— ( E i t le  S i t z u n g  d e r  S t a d t v e r o r d ­
n e t e  n v e r  s a m m l n » g) findet am nächsten 
Sonnabend statt. I »  derselben wird die Einfüh- 
rnna des als Ersatzstadtverordueter gewählten 
Herr» Jnstizratb Trümmer erfolge».

— ( E i n e  We i c hs e l be r e i s ung)  hat heute 
wieder stattgefunden. Zn derselbe» traf der Geheim­
rath Germelmann aus dem Bautcnminifterinm 
mit der Bahn hier ei» nnd »»<>> mit dem anS 
Danzig angelangten Regiern»gsd-nnpfer „Gotthilf 
Lage»", dem der Thorner Stationsdnmpser „Ente" 
folgte, nach Schillno. Auch die Beamten der 
Thorner Weichselinwektio» »ahmen a» der Fahrt 
theil. Anf der Rückfahrt wurde bei Zlotterie ans 
den Dampfer „Ente" umgestiegen zwecks Bereisirug 
der Drewenz. für welche der „Gotthilf Hagen" zu 
groß ist. Nachmittags langten beide Dampfer hier 
wieder an. Es handelt sich diesmal nm die große 
Frühjahrsstrombrreisnng unter Leitn»« d A  Strom ­
baudirektors Gersdvrfs aus Danzig. Die Fahrt 
«eht von Thor» streckenweise stromabwärts nach 
Danzig. wo die Strombcreisiing am 13. d. M tS . 
ihr Ende erreicht.

— ( D i r e k t o r e n - K o n f e r e n z . )  I n  Danzig 
findet vom 18. bis 20. Juni eine Konferenz oft« 
itnd Westpreußischer Direktoren höherer Lehran­
stalten statt. Nach einer Vorbesprechung im 
Schützenhanse werden die eigentlichen Verhand­
lungen. bei denen es sich ansschließlich »m fchnl- 
technifche Fragen interner Natur handelt, unter 
dem wechselnden Vorsitz des Geheimen schulraths 
Oberregiernngsraih Kammer - Königsberg nnd 
Provinzialschillratds Collmann-Danzig !m Landes­
hanse stattfinden. Zur Berathung gelangen ». a.: 
„Der Unterricht in der Erdkunde nud im Grie­
chischen". die „Beaufsichtign»« auswärtiger 
Schüler". Die vorige Konferenz wurde in Königs­
berg abgehalten.

— ( D i e  U m w a n d l u n g  der  S c h l u ß -  
s i l b e n  p o l n i s c h e r  F a m i l i e n n a m e n )  
betrifft eine Verfügung des Ministers des Innern. 
Es handelt sich um die Umwandlung der Silben 
ki oder ky in ka bei Ehefrauen und Töchter». Die 
Stellungnahme der Beamte» in dieser Frage sei bis­
her. so wird ausgesührt, keine einheitliche ge- 
Wesen. Die Standesbeamte» sind deshalb anzu­
weisen. daß eine solche Umwandlung in standes­
amtlichen Beurkundungen in der Regel zu unter­
bleiben und nur dann stattzufinden hat. wen» ei» 
ausdrücklicher Antrag vorliegt und zugleich, d "  
Nachweis erbracht wird. daß es sich um eine 
Namen polnischen Ursprungs handelt, den"' 
Eigenart in der Veränderung der Endsilbe sttvEigenart
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des Ministers, bis zum Adgaogc des nächsten 
Zuges der Aufenthalt in dein Wartesaal stets zu 
gestatte».

- ( D e r  J u n i ) ,  der sechste Monat des Jahres, 
erhielt semei, Name» „ach der altrömischen 
oberste» Göttin J»»o (daher Llsnsis ^uoouius. d. h. 
Junonischer Monat). E r fuhrt anch den deutsche» 
Namen Brachmonat. weil zn seiner Zeit bei der 
Dreikelderwlrthschaft das Brachfeld bearbeitet 
wird. Der Ju n i ist derjenige Monat, der nnS die 
Natur m ihrer vollen Herrlichkeit erschließt. I »  
ihm sind die kalte» Nachte, die uns oft der Mai 
""w drmgt. geschwunden und die allznglutvolle 

die schon derJn li zu bringen pflegt, kändigt 
6ch.erst leise an. Der Jun i ist der Monat der 
M issten  Bliithe. der Rosenmonat. Und Geibel 
bat deshalb seine schönste» Lieder nicht Mailieder. 
sondern „JnninSlieder" genannt. Das Jah r. das 
>m Mai noch wie ein reizendes Kind erscheint, ist 
im Ju n i znr Jungfrau erblüht. Aber nicht blos 
der Dichter findet im Jnni seine Rechnung, außer 
den Rosen hat der Jnnius viel nützliche Gaben 
in seinem Füllhorn. Obst und Gemüse in Fülle, 
und für den Frennd frischen Gemüses ist die Zeit 
des Schweigens gekommen. Die Tage werde» 
immer länger, sodaß es eine »schwarze Nacht" 
nicht mehr giebt «nd eine Ahnung von Sonnen­
licht immer in der Luft liegt. Die Sonne, welche 
heute 3 Uhr 44 Minuten aus und um 8 Uhr 12 
Minute» untergeht, sodaß der Tag 16 Stunde» 
«nd 28 Minuten währt, wird am 26. Ju n i schon 
um 3 Uhr 38 Minute» anf und um 8 Uhr 23 
Minuten nntergch»; der Tag wird also 16"« 
Stunden währen. Und dieser „längste Tag" hält 
noch bis zum 24. Ju n i an. nur daß an den Tage» 
vom 21. bis 24. d. M ts. die Sonne um 3 Uhr 3S 
Minuten anf und um 8 Uhr 24 Minuten unter­
geht. Der Ju n i bietet also ansreichend Gelegen­
heit. auch nach Schluß der Kontore und Werk­
stätten noch einen Svaziergaug bei Tageslicht zu 
machen, was leder benutzen möge! Die Gestirne 
find eben der langen Tageshelle wegen, schlecht zu 
beobachte». Die schwächeren treten a»S der 
Dämmerung nicht hervor und der Himmel er­
scheint arm an Sterne». Dazu kommt »och, daß 
gerade dir glänzendsten und Kernreichsten Himmels- 
bilder in den Jnninächte» nicht über nnserem 
Horizonte stehe». Weder der Orion ist sichtbar, 
noch strahlen S irius «nd Prochon, und die 
Zwillinge mit Kastor und Pollnx neigen sich »rüh 
dem Untergänge zu. Es bleibe» aber doch noch 
helle Sterne genug, den Himmel zn schmücken. 
Unser Zentralgestirn. die Sonne, erreicht am 22 
Jun i ihre» nördlichste» Stand. 23V, Grad nördlich 
vom Aegnator, nnd die Bewohner des Wende­
kreises des Krebses haben sie dann gerade über 
ihren Häuptern im Zcnith. Es giebt deren 
freilich nicht sehr viele, denn dieser Wendekreis 
geht zum weitaus größten Theil über Wüsten und 
Meer. Der Mond ist zunehmend nnd stand am 
2. d. M ts. im erste» Viertel. Am 16. Ju n i ist 
Vollmond, am 25. Jun i Neumond. Falb, der 
große Pessimist, läßt hinsichtlich des Wetters 
wieder die üblichen Unkenrufe ertönen, doch ist er 
so freundlich gewesen, die Ungewitter Oesterreich 
aufzuhalsen; erst vom 14. bis 36. d. M ts. be­
komme» wir unser Theil davon ab. Wird Falb 
sich als rechter Prophet erweisen? „Du bist doch 
sonst nicht so", hieß es im Konplet, und so wird 
er wohl anch diesmal nickt so sein. Der 16. Jnn i 
ist ein kritischer Tag 3. Ordnung, der 25. Jnni 
«t» kritischer Tag 1. Ordnung. Der Jagdkalender 
verzeichnet noch Schonzeit, nur Böcke dürfen im 
Jnnr geschossen werden — Rehböcke, wohlverstan­
den. Möge anch vom Jnn i dieses Jahres das 
Sprichwort gelten: „Wachsendes Webe» täglich 
»en. Auf den Wiese» duftendes Heu. anf den 
Feldern goldene Saat. I »  der Seele reifende 
That. Sonniger Himmel, lenchtend und klar, 
Stolz anf der Höhe prangst du. o Jah rl"

-  ( B e e n d i g u n g  d e r P f i n g s t f e r i e n . )  Die 
gehobenen Schulen haben heilte den Unterricht 
wieder aufgenommen, während die Volksschulen 
heute »och frei haben. Der Donnerstag nach 
Pfingsten heißt „Zedlitztag".weil er von dem früheren 
Kultusminister von Zedlitz freigegeben wurde, nm 
den Volksfchnllehrern den Besuch der deutschen 
Lehrerversammlung. die stets i» die Pfingstserie» 
fällt, zn erleichtern.

-  (Wechsels tube a u f  dem H a u p t b a h n -  
Hof.) Um einem langgehegten Wnnsche des 
Publikums entgegenzukommen, hat die königliche 
Eisenbahndirektion Bromberg dem Herrn Bankier 
Adam. in Thor« die Genehmigung ertheilt, aus 
dem hiesige» Haiiptbahnhofe eine Wechselstube ein- 
zurichten. Dieselbe ist bereits eröffnet.

-  (Vom Schi eßpl a t z )  Das 146 Infanterie- 
regiment aus Jnowrazlaw. das am Dienstag nnd 
Mittwoch Schießübungen auf dem Schießplatz ab­
gehalten. hat das Barackenlager verlassen nnd ist 
nach seinem Gar»iso»o>-1 zurückgekehrt. -  Die 
Fiißartillerieregimenter Garde und Enke sind am 
Mittwoch Morgen auf dem Schießplatz eingetroffen.

-  (Ein  f r u c h t b a r e »  J a h r )  verspricht das
Jah r 1903 nach den Nothstaiidsjahren 1966 „nd 
1961 zu werden. Aus Marie,iwerder wird berichtet, 
daß in Weichselbnrg einzelne Getreidehalme eine 
Auge von 2.30 Meter erreicht haben. Anch im 
C orner Kreise zeigt das Getreide eine gleiche Höhe. 
U»k7. B i I d  a u s  d e m S t a d t p a r k . )
Stod ^kingstpkanderel über die Schönheiten des 
mart!k°".°s "er Bromberger Vorstadt hat mier- 
rei»endN^''bc,3Ui>str,rnng gesunden: eine der
keiueswea« .Parttee» des Parks -  wenn auch

''.."'»eodste. als welche Wohl die an- 
mU dem Teich z» betrachte» ist. 

^ " '  richtigen Standort aiis. natürlich -  ist von 
!-,i...''^^Er»eschätztestei>ThornerMalerdilettai>.

x , ' V'lde festgehalten worden, nämlich die Wiese 
U - W  Ztemdamm. der vom Ziegeleipark »ach 

k.nn^,""'de führt. DaS Oelgemälde. das als 
r^»^aea'eMt^.?""stleistung bezeichnet werden darf, 

-K Schaufenster der Buchhandlung
K ,  Es

- / . '» e s  V e r e i n »  der
W > ! "  °  L « "  ' ! > ! Ä . L

^tlegiale» Bet-kehrs der Mitglieder. I n  kürzester
SE't soll die konftitnirende Versammlung ftatt- 

Solche Vereine bestehe» schon in viele» 
U"..ten und Provinzen: auch existirt i» Sachsen 
k«ei?chbeschaiie^" dem Titel „Empirischer
daber E . ! * V i l z s a i s o  ») hat begonnen. E s  seiKKL,!!'» L

anrmpiohlen Is t man im Zweifel darüber, ob 
dieser oder jener Pilz eßbar sei, da»» lasse man 
lieber die Finger davon. Besser bewahrt als be­
klagt. lautet ein Sprichwort, das Behcrzignng 
verdient. Die Pilze sind wegen ihres reiche» 
Stickstoffgchaltes vielfach eßbar; es giebt aber 
auch viele giftige Sorten und zunächst stud gerade 
die am schönsten aussehende» die gefährlichsten. 
Sie locke» oft die Kinder an. Darm» belehre 
man vor allem diese, anf daß sie die giftigen von 
den eßbaren Pilzen unterscheiden lernen, die unt 
Recht sich allgemeiner Beliebtheit erfreuen. Anch 
muß beachtet werden, was Aerzte sagen: Pilze 
jedweder Art dürfen, sobald sie gekocht sind, nie- 
mals stehe» bleibe» und später aufgewärmt ge- 
geffen werden, da gerade hierdurch die Vergtf- 
tnnasgefahr heraufbeschworen wird.

— (Zn d e r  B e r i c h t i g u n g )  des Herr» 
Bartel-Danzig bezüglich seiner Rede in der sozial- 
demokratischen Versammlung am 24. Mai wird 
uns von betheiligter Seite geschrieben: Es mag 
Herrn Bartel ja unangenehm fein. in seinen 
Aeußerungen, die jeden dentschen Mann verletzen 
müssen, festgenagelt zn werden. Was aber steno- 
graphirt ist. läßt sich doch nachträglich nicht weg- 
streiten. Seine Berichtigung ist übrigens ein 
prächtiges Beispiel der Kampfesweise der Sozial- 
demokrate». die stets, was ihnen unangenehm ist. 
wegleugne». Das sollen sich vor allem unsere 
Arbeiter merken. Herr Bartel führte damals 
aus: „Heer nnd Marine sollen dazu diene», das 
Vaterland zn schützen. M. S. Haben denn alle 
Dentschen an der Erhaltung von Heer «nd M a­
rine das gleiche Interesse? Das Vaterland! 
Haben wir den» eins? Das Vaterhaus! Wir 
besitzen kcins; wenn wir die Miete nicht bezahlen, 
fliegen wir hinaus. Wir haben alko kein 
Interesse am Vaterlande, das wir nicht be­
sitzen. Unser Vaterland ist die Erde. nnd 
wir sind nicht geboren, uns dasselbe streitig z» 
machen. Wir haben auch nicht das mindeste 
Interesse am Kriege. Wir verliere» ja nichts 
durch ihn. Uns ist es gleich, wer uns m Freiheit 
und Gleichheit regiert." — Da Herr Bartel seine 
Berichtigung unter Bezugnahme anf das Preß- 
gesetz forderte, so hatten wir dieselbe aufnehmen 
müssen. Nach vorstehender Erklärung des Ber- 
sainmlnngstheilnehinerS. von dem uns die M it­
theilungen überdie sozialdemokratische Wählerver- 
sammlniig vom 24.Mai zugingen, glauben wir aber 
aufrecht erhalten zn können, was in unserem 
Bericht über die Rede des Herr» Bartel steht.

— ( Zwei  Menschen vom Blitz erschlagen.) 
Der Kaufmann Poech von hier hat anf der bei 
Ottlotschin in der Weichsel gelegene» Wolfskämpe 
große Spargelkultnre» angelegt und beschäftigt 
zur Reinigung der neuen Beete vom Unkraut etwa 
26 Personen, zumeist Russen, die in kleinen Trupps 
von 5 Mann arbeiten. Gesten: Vormittag gegen 
16 Uhr stand bei fast klarem Himmel über der 
Kämpe eine kleine Wolke, aus welcher plötzlich ein 
Blitz herniederfnhr, der zwei Männer. Wunderlich 
und Riba ans Ottlotschin tödtete nnd 5 andere 
verletzte. Die beiden Arbeiter standen im Alter 
von 25 und 19 Jahren; der ältere war verheiratbet. 
Dem eine» der Getödteten ging der Blitz am 
Körper lang und riß das Hosenbein anf; an der 
Uhr zerbrach er das Glas. ohne sie aber sonst zn 
beschädigen; der Bügel au ber Uhrkette war ge- 
schmolzen.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Heute. Do»nerftag 
Abend, wird die Operette „Die Landstreicher" von 
Ziehrer. eine Novität gegeben. Für Freitag ist der 
Spielplan abgeändert, es kommt das Preisluftspiel 
„Die Tochter der Hölle" von Rudolf Knesset znr 
Aufführung.

— ( J a h r m a r k t . )  Zu dem morgen be­
ginnenden Trinitatis-Jahrmarkt sind heute früh 
schon die ersten Fuhren Korbmacher-und Böttcher­
waaren eingetroffen. Der Jahrmarkt wird anf 
dem »enstädtischen Marktplatz abgehalten. Die 
Polizei vertheilte heute die Plätze. Buden sind 
auch aufgestellt.

— (Viehseuchen.)  Der Rothlauf ist unter 
dem Schweinebestande des Hotelbesitzers Sand in 
Thor». Hotel „Thorner Hos" ansgebrochen.

— (Aus dem h e u t i g e »  g r o ß e n  Vieh- 
und  P f e r d e m a r k t e )  waren 224 Pferde. 166 
Rinder. 230 Ferkel und 128 Schlachtschweine anf- 
getrieben. Gezahlt wurden für fette Waare 32—33. 
magere 36—31 Mark pro 66 Kilogramm Lebend­
gewicht.

— ( V e r h a f t e t )  ist der Schuhmachergeselle 
Max Mosch von hier unter dem Verdacht des 
Diebstahls einer Taschenuhr nebst Kette, über 
deren rechtmäßige» Erwerb er sich nicht ausweise» 
konnte. Seine Angabe, die Uhr von einem Un­
bekannte» für 7 Mk. gekauft zn haben, wurde als 
ein solcher Ausweis nicht betrachtet. Unsere 
Polizeibehörde ist etwas skeptisch veranlagt.

- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 5 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Damenring. abznh. von 
Schlott, Thnrnistraße 16; ein Portemonnaie mit 
Inhalt, abznh. von Kaufmann Joseph. Schiller­
straße 15; eine Dainennhrkette. abznh. von Bark, 
Gerftenstraße8l!; einGeldbetragsowieei»Schlüssel. 
Näheres im Polizeisekretariat. Zugelaufen ein 
kleiner weißer Hnnd bei Bahnwärter Frherabend 
i» Rndak.

— (Von der  W eichsel.) Wafferstand ber 
Weichsel bei Thor» am 4. Jun i früh 1.42 M tr. 
über 6. gegen gestern 1,48 M tr.

Angekommen am 4. Ju n i Dampfer „Graudenz" 
Kapitän Marowski. mit 666 Ztr. div. Güter von 
Danzig nach Tbor». Ferner die Kähne der Schiffer 
Joh. Jankowski mit 2526 Ztr.. tz. Scholla mit 
2760 Ztr. Gaskohlen von Danzig nach Thor», 
A Ziolkowski mit 2806 Ztr., P . Geschke mit 2700 
Ztr., O. Greiser mit 2000 Ztr. div. Güter von 
Danzig »ach Warschau. F. Kähna mit 2100 Ztr. 
Kohle» von Danzig »ach Osznitza. I .  Ulawski 
mit 2100 Ztr., Jos. Schinkowski mit 1680 Ztr., 
R.Pvlaszewsk! mit 1800Ztr. Kohle». Wl. Fabianski 
mit 2100 Ztr. Salz von Danzig »ach Wloclawek, 
Die Gabarre» der Schiffer V Czachowski mit 
1550 Ztr.. F. Klinger mit 28 m Ztr., Th Krzhsa- 
nowski mit 1500 Ztr.. I .  Jenzick mit 1006 Ztr.. 
P . Klnszewski mit 1266 Ztr- Kleie von Warschau 
nach Thor»

M im n ig sa lt ik k s .
( D r e i  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  I n  

den D örfer»  M allnvw  und Zeschdorf, im 
Kreise Lebus, ertranken drei Knechte beim 
Pferdeschwemmen.

( S c h w e r e r  U n f a l l  a n f  e i n e m  
und bei vöit^Pilzm D a m p f e  r .)  Auf dem Personendam pfer

„R udolf" Platzte, wie au s  M agdebu rg  ge­
meldet w ird, die Packung des D am pfrohres , 
wodurch ein M aschinist gctödtet nnd ei» 
anderer M aschinist so schwer verletzt w urde, 
daß er ebenfalls bald darau f starb .

(N a c h  d e m  G e n u ß  v o n  v e r d o r ­
b e n e m  P f e r d e f l e i s c h )  erkrankten in 
Neunkirche» und Umgegend 20 P ersonen  
u n te r Vergistungserscheinm igen. D re i P e r ­
sonen sind b ere its  gestorben.

( D i e  S p a r g e l s a i s o n . )  Welch un ­
geheure M engen von N ohspargel von B rau » -  
schweig versandt w erden, ist d a ra u s  ersichtlich, 
daß nach der „ B r. L andesztg ." bei der 
dortige»  E ilgu tabfertignngsste lle  jetzt täglich 
etw a 4 0 —50 0 0 0  K ilogr. zum V ersand au f­
geliefert w erden. Außerdem  ist der V ersand 
kleinerer S endungen , die durchweg, a ls  
5 Kg.-Packete m it der P o st befördert werde», 
außerordentlich umfangreich.

( E i n  h e f t i g e s  F e u e r ) ,  brach D ien s­
tag  Abend im Leihhause zu N eapel ans . 
D er rechte F lügel nnd der M itte lb au  des 
an s  dem J a h re  1600 stammenden G ebäudes 
m it den d arin  aufbew ahrten  Kostbarkeiten ist 
n iedergebrann t. E i»  anstoßender Glocken- 
thn rm  w urde ebenfalls vom F euer ergriffen. 
Die benachbarten W ohnhäuser nnd ei» 
Nonnenkloster m ußten geräum t w erden. Den 
vereinte» B em ühungen der F euerw ehr sowie 
der hinzugezogenen Polizeim annschaften. S o l­
daten nnd M atrosen  gelang es, d as  F euer 
anf seinen H erd zu beschränken nnd zu ver- 
h indern, daß das in  der N ähe befindliche 
S ta a tsa rc h iv  von den F lam m en ergriffe» 
w urde. D a s  F euer hielt jedoch M ittw och 
früh  noch im m er m it großer Heftigkeit an 
»nd w urde erst auf M itta g  völlig gelöscht. 
D er M a rq u is  S a ru iie u to  gerieth  zwischen 
zwei Feuerspritzen und e r litt  schwere V er­
letzungen. Durch eine um stürzende L eiter 
w urden drei F euerw ehrleu te  schwer verletzt, 
von denen einer seinen Verletzungen erlegen 
ist. Den Z eitungen  zufolge belänft sich der 
Schaden auf N  M illionen  L ire. In fo lg e  
des B ra n d e s  des Leihhauses stürzte der 
kleine G lockenthurm der anstoßenden Kirche ei».

( D i a m a n t e n )  w urden  nach einer 
K apstadter M eldung  im  H erbertd istrik t ent­
deckt. D ie S te in e  sollen von großer G ü te  sein.

( W ä h r e n d  e i n e s  g r o ß e n  S t u r ­
m e s )  ist nach einem T eleg ram m  a u s  V al- 
paraiso  die britische B arke „Fohledale" ge­
scheitert; zwölf Personen büßten hierbei das 
Leben e i« ; die chilenische B arke „C hiv ilingo", 
das Baggerschiff »H olauda* nnd einige 
Schaluppen e rlitten  ebenfalls Schaden. M a n  
befürchtet, daß der D am pfer der P acific  
Com pany „A reqnipa" untergegangen sei, da 
m ehrere Leichen anS L and geschwemmt 
w urden. D ie „A reqnipa" hatte  80  P ersonen 
an  B ord . —  Nach einer Lloydm eldung ist 
der w ährend  des letzten großen S tu rm e s  bei 
V alpara iso  ankernde D am pfer der P acific  
Com pany »A reqn ipa", dessen U ntergang  ver­
m uthet w urde, thatsächlich untergegangen. 
D er Kapitän» seine F ra » ,  die Offiziere und 
der größte T heil der M annschaft find um ­
gekommen.

Neueste Nachrichten.
F rank fu rt a. M ., 3 . J u n i .  D er Kaiser 

»nd die Kaiserin w urden au f ber Feststraße 
znr S än g erh a lle  von den spalierbildendeu 
Schulen nnd V ereinen und einer ungezählten 
Volksmenge stürmisch begrüß t. D ie w eite 
Halle nnd die G alerien  füllten gegen 8000 
Z uhö rer. Anf dem P o d iu m  h a tten  1700 
S ä n g e r  vom S än g e rb u n d  F ra n k fu rt a. M . 
und der F ra n k fu rte r  S äng erv ere in ig n n g  
m it dem O pernorchester P latz genommen. 
D ie einzelnen P ro g rau n u n u m m ern  des S ä n -  
gerbegrüßnngskonzerts fanden starken B ei­
fall, an  welchem der K aiser und die K aiserin , 
sowie die Fürstlichkeiten sich betheiligten. 
A ls die M ajestä ten  die Loge verließen, brach 
das Publikum  in  im m er sich wiederholende 
Hochrufe au s . D er W eg nach dem B ahnhof 
am  S chaum ainqnai en tlang  w a r in ein ein­
ziges Lichtmeer gehüllt. Die Schulen nnd 
V ereine des S p a l ie r s  ha tten  lauge Ketten 
b u n tfa rb ig er L am pions entzündet. D a s  
K aiserpaar m it den P rin z e n  E ite l Fritz, 
A dalbert «nd dem H erzog von Sachseu-Ko- 
bn rg -G o tha  sind kurz nach >/,10 U hr nach 
W iesbaden abgereist. D er Kaiser un te rh ie lt 
sich vor der A b fah rt längere Z eit m it dein 
O berbürgerm eister und sagte, er sei entzückt 
von dem Em pfange, und beauftrag te  ihn, 
dieses der B ürgerschaft bekannt zn geben. 
B ei der A bfah rt des Z uges brachte das in 
der B ahnhofshalle  versam m elte Publikum  
den M ajestä ten  begeisterte H uldigungen dar.

W iesbaden, 3. J n n i .  D ie S ta d t  h a t zur 
A n inn ft des K aiserpaares den gewohnten 
Festfchmnck angelegt. F laggenm asten «m- 
sänm e». die W ilhelinstraße, Obelisken und 
Lanbgew inde zieren den E ingang  zum 
T hea te r. D a s  Schloß, in  dem die M a je ­
stäten W ohnung nehme», ist wie im m er ge- 
schmückt und belenchlet. D ie In te n d a n z  h a t

a ls  Festschrift eine E in füh rung  in die Wies-'* 
badener N eubearbeitungen der O pern  „Dr>^ 
Weiße D am e" n»d die »A frikanerin" a u s ­
gegeben. i

W iesbaden, 4. J u n i .  Znm  E m pfang  des 
K aiserpaares ha tte  sich gestern A bend der 
König von D änem ark  anf dem B ahnhof ein- 
gefunden. .

Dresden, 3. J n n i .  D e r  K ronprinz von 
Sachse» begiebt sich m orgen V o rm ittag  im  
A uftrage des K önias nach W eim ar, um  dem 
G robherzog die Glückwünsche zn seiner V er­
m ählung darzubringen  und den Festlichkeiten 
au s A nlaß  des E inzuges in  W eim ar bei- 
zuwohnen. D ie Rückkehr h ierher erfo lg t am  
S onnabend .

München, 3. J n n i .  D er nngarische M a le r  
F ra n z  E isenhnt ist gestern h ier gestorben.

Budapest, 4. J u n i .  D er Postw agen, dessen 
Kutscher m it dem gestohlenen Gelde geflüchtet 
ist, ist anf offenem Felde gesunden w orden. 
D er Hintere T heil des W agens w a r  erbrochen 
nnd eine eiserne Kassette m it W erthpap iereu  
in Höhe von 9 8 0 0 0  K rone» g erank t. E ine 
im V ordertheil des W agens befindliche eiserne 
T ru h e , in welcher sich das baare  G eld be­
fand, h a t der D ieb offenbar zn erbrechen 
versucht, scheint aber bei der A rbeit gestört 
w orden zu sein.

P e te rsb u rg , 4. J n n i .  D er »R eg ie ru n g s­
bote" m eldet: D er K aiser genehm igte den 
Beschluß des M inistcrkoiniteeS znr (m ildern­
de») Revision der Gesetze über die Jn d e n , 
wonach anf dem Wege der Gesetzgebung dc» 
Jn d e n  in und außerhalb  der in der A n- 
sässigkeitszone liegende» G ouvernem en ts der 
E rw erb  von Land und Im m o b ilien  sowie die 
Nutznießung desselben verboten w erden, der 
jüdischen Bevölkerung jedoch gestatte t sein 
soll, sich in denjenigen in ih re r  Ansässigkeits« 
zone gelegenen O rtschaften anzusiedeln, dic 
infolge ih re r industrielle» Entw ickelung den 
C harak ter von S tä d te n  annehm en, und do rt 
Im m obiliarbesitz z« erw erben. S olcher O r t ­
schaften g iebt es b ishe r 101.
" Berantwortlich^ür den Inhalt: Heim:. Wartmami in Thor» . ^
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Teud.Fondsbörse- 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oefterreiichiflche «
Preußische Konsols 3 7« . .
Prenßi che Konjols 3 '/ .7 .  .
Preußische Konsols 3 '/,7»  .
Deutsche Reichöanlcihe 3°/« .
Deutsche Neichsanleihe 3'/."/«
Westpr. Wandln:. 37«»e»l.N. 
Westpr.Pfandbr.3'/,»/« .  .
Posen«: Pfandbriefe 3'/."/« - 

.  .  4°/o . .
Polnische Pfandbrtese 47.7°
Tttrk. 17« Anleihe 6 . . .
Italic,fische Rente 47«. . .
Nnmän. Rente v. >864 47, .
DiSkon. Konnnaitdit-NilthelU 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpeuer Bergw.-Aktie» .
Lau: «Hütte-Aktien . . . - 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien 
Thorner Stadlanleihe 3'/, 7.

S p i r i t u s :  76er lvko. . .
Weizen M a i ...................

» J u li  . . . . .
.  Septbr...................
„ L»kvinNewl>. . ,

Roggen M a i ..................
.  J u l i ...................
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Bank-Diskonl 3V, pCt.. Lomdardamsf»» 4'/, PCt. 
Privat-DISkon« 3 vCt.. London. Diskont 4 pEt.

K ö n i g s b e r g . 4. Jnni. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 16 inländische. 118 russische Waggons.

H a m b u r g .  3. Juni, S" vorm. Gin Hoch­
druck« ebiet mit Orkan erstreckt sich bis Mitteleuropa 
und Skandinavien, über 776 nun westlich von Irland, 
eine Depression unter 750 wm in Korsika Witte- 
rung in Deutschland kühl, im Nvrdwestrn Seiler 
und wärmer, sonst trübe »nd kühler, vielfach mit 
Gewitterbildung Meist wärmeres, aufklärende»
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Meteorologische Beobachtungen zn Thor« 
vom Doiiuerstag den 4. Juni, früh 7 Uhr 
L n f t t c m p  e a t n r :  -s -19 Grad Ccls. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Nord.

Vom 3. moraens bis 4. morgens höchste Tem­
peratur -s" 25 Grad Cels.. niedrigste 16 Grad 
Celsius.___________________________________

Jedem Mädchen vom Lande kann die Be' 
dlenniig des n e u e n  G a s b a d e o f e n s  v o n  
I .  G. H o n b e n  S o h n  C a r l .  Aachen,  ohne 
Bedenke» anvertraut werden, da znm Oefsnen nnd 
Schließen von Gas-nnd Wasserleitung nur einem« 
zigcr Handgriff erforderlich, und eine »enepatentirte 
Sicherheitsvlirrichtttiig jede Gefahr ausschließt. 
Diese Apparate, bezw. die Gasheizöfen derselben 
Firma, wurden in P aris, (WcltanSst.) Düsseldorf. 
Turm, (Knnstgewcrbeausst.) Stnttoart. Frankfurt, 
Cannstatt, Sckiedam und Köln (Fachansst) mit 
goldenen Medaille», sowie mit der preußischen 
Staatsmedaille ausgezeichnet.

sl>M-M
rollt inS Hau- geliefert. Reiche Mnsterauswahl nm, 
gehend S s i ü o n t t o n n s k s r g ,  Lürkek,

v. 95 Pf. bis 
5.85 p. Met., 
s. Blousen ii. 
Noben. Franko 
n. selwu ver«

b. Jun i: Solm.-Anfgcnig 3.43 Nkr.
Sonn-Uttterg. 8.13 Uhr. 
Mottd-Aufgang 3.11 Uhr. z
Mond-Unterg. 1.91 Nhr.



M WslGttljl bkir.
Gemäß ß 26 des Reglements vorn 

28. M ai 1870/28. A pril 1003 zum 
Wahlgesetz für den deutschen Reichs­
tag vom 31. M a i 1869 bringe ich 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß die Ermittelung des Ergebnisses 
der Wahl im Wahlkreise IV, Thorn- 
(Stadt und Land) Culnr am 16. Jun i 
dieses Jahres
Sonnabend den 2V. Jnni d. Js.,

vormittags 10 Uhr, 
im Kreistagssaale in Culm statt­
finden wird.

Der Z u tritt zu dem Lokale steht 
jedem Wähler offen.

Culm den 29. M a i 1903.
Der Wahl - Kommissar.

______ Landrath t to o n o

HiWmstkUrW.
I m  Wege der Z w a n g svo ll­

streckung soll das in  T horn , 
Baderstraße 7 belegene, im  G ru n d ' 
buche von T h o r»  A lts tad t, Band 
3, B la t t  77. zurzeit der E in ­
tragung des Bers1eigeru»igsver- 
merkes auf den Nam en des 
Kaufm anns ö o k s n i,  Rkiir in  
Thor,» und des K au fm anns cko 
K snn i'v m s s L v v rs n r  in  T ho rn  
eingetragene Grundstück am

3. Angnst IdSS,
voruutiags 10 Uhr. 

durch das «»terzeichucte Gericht, 
a» der Gnichtsstclle. Zimmer 
Nr. 15, versteinert werden.

Das Grundstück besteht aus 
Wohnhaus nebst Leitengebändk 
und abgesonderter Waschküche mit 
Svfraum und hat eine» jähr­
lichen Niitzniigsivcith von 3512 
Mark. Znr Grundsteuer ist das 
Grundstück nicht veranlagt.

T ho r»  den 30. M a i 1903
Königliche Amtsacnchts.

U rr re is t
b is  Ende J u n i. 

D r .  S » t t ,
Fianeuurzt.

kVlttüUÜ-Iittllls«!
xar

üloilzielil' eäouai'li lssksnapss.
ävoest L Lognso, eneiön msiie. 

Sameckl, 6. «knick, L 5 keuree du soir: 
koolö seoonüsisg üs jsun68 fil!e§, 

----- Sereedtestrasse 4. --7-
vss exemplaires äs la eonkärenee 

serout mis ä 1a äisposition ckss 
auiliteurs.

0n Lrouvs äes billetL elrer slou- 
sieur K o le it i l- ro u ^ l,  lidraire.

kour uns persouvs. . . 1,50 d! 
koar troib perZounee . . 3,00 „  
kourl68 6I6V68 ä«8 4eo1es . 0,50 „

Lose V«. »/,» M  l. Kl. habe jetzt 
zu verkaufen.

königlicher LotterlcE i»ne l„»er.

Leutnant a. D.,
in all. Ehren verabsch., sucht Eleven­
stellung auf ein. Gute. Buchs, ver­
traut. Scheut keine Arbeit. Gefl. 
Angebote unter S . t t  2 0  postlagernd 
T h o rn  3  erbeten._______________

Für unsere Unfall- n. Haft 
pflichtbranche werden solide 
thätige

U ertre ter
gegen hohe Provision evtl. auch 
festes Gehalt gesucht. Aus­
führt. Anerb. erb. Schweizerische 
National-Versich.-Geselljchaft in 
Basel L . La ue r, D a nz ig , 
Sperlirrgsgasse 20.

-W

ülljiiiik ' . 7 '
md Anstreicher stellt n»

L ,.

Klempnergesellen
verlangt tt.

Kauflnrrschen
per sofort.

SrösiM W M M
kann sofort eintreten 
___________ M ocker, Kondukistr. 7.

Anstiji!r>!gts,hkßtttsRllWtli
mit guten Zeugnissen oder Empfehlungen 
als V e rkä u fe rin  aus Bahnhof Ruh- 
leben bei Spandau zu sofort oder 
15. d. M ts. gesucht .  Anfangsge- 
halt monatlich 20 Mk., sowie freie 
Station und Wäsche. Angebote an 
Bah u Hofswirt h kranx  Laselnrdon 8lci 
zu S pandau, Schiersiraße.

M it  rlliüeülnbeittck
und Lehrmädchen zur Damen- 
schneiderei verlangt 

Frau Sl. tte iss ra td , Juukerstr. 7.

Oeffentliches Aufgebot.
Aufgrund des H 13 der Kirchhofsordnung für die Gemeinden des 

Parochialverbandes Thorn von 1901 werden die der Person und dem Auf­
enthalte nach unbekannten Besitzer der unten bezeichneten, auf dem alt­
städtischen Kirchhofe belegenen ungepflegten

E rb b e g rä b n is s e
hiermit aufgefordert, den Bestimmungen des ß 13 der Kirchhofsordmmg 
nachzukommen, widrigenfalls unsererseits nach denselben verfahren werden wüd. 

Die bezügl. Bestimmungen lauten:
Der Besitzer eines Erbbegräbnisses ist verpflichtet, dasselbe zu um­

friedigen und nebst der Umfriediguug und allen etwaigen Anlagen in 
gutem Zustande zu erhalten. Kommt er dieser Verpflichtung auch 
nach erfolgter Aufforderung binnen 6 Monaten nicht nach, so er­
lischt sein Anrecht auf die Stelle, und der noch nicht belegte Theil 
derselben kann von der Kirchengemeinde sofort anderweitig vergeben 
werden. Die etwa vorhandenen Gitter, Denkmäler und sonstigen 
Anlagen fallen der freien Verfügung der Kirchengemeinde anheim. 

Beze i chnung der  E r b b e g r ä b n i s s e :
Stellmacher 84nrm, V  III l l  6. Nr. 3.
Gasanstaltswerksührer v liZeh, V. IV . L . e. Ar. 4 
Klempuermeister .lunLv, V. V. L . a. Nr. 6 
Arbeiter krieärle !» Luester, V. VI. L  p. Nr. 7.
Schiffseigner 6 li8 trrr ri,i<rme, V. VII. L . cl. Nr. L.

Thorn den 4. Jun i 1903.

Der Gemeittde-Kirchenrath 
der altstädtischen evangelischen Gemeinde.

______L rsL kvn sS r.
Perfekte ersteTaillenarbeiterin,

welche bei den Anproben aushelseu 
muß, nach auswärts gesucht. Ange­
bote mit Gehaltsansprnchen unter vss. 
b . 4 3 S 0  an die Geschästsst. d. Ztg.

Perfekte Köchinnen m. guten 
Zeugnissen empfiehlt

Frau Lose, Copperniknsstr. 19.

MlimiiWtil süchi
Stabsarzt LbrUcrb. Schnlstr. 29, II.

tzi» illlens NsemWell
zmn baldigen A n tiitt sucht 

Frau Schlachthausdirektor K o lk s .

kklWllhtk AOlirttrin,
die kochen kann, wird verlangt

Wilhelmsplatz 6 , Part.

Mlltliche Allhlrllrttsrllll
oder M ädchen von sofort gesucht. 
___________ Tnchmacherstr. 4 ,  2.

Kinderfrau,
zuverläisig, bescheiden, wird gesucht 
von Lehrer 8 .  OI»M, Jakobsstr. 15.

Zu verkaufen:
1. Fuchsstute,7—8Jahre, 5 " , sicheres 

Damenpferd (auch gefahren),
2. schlvarzbraune Stute, 6 Jahre, 6 " .  

Beide Pferde sind truppensromm
geritten und tragen schweres Gewicht.

Gbrrltulnaut,
Parkftraße 8 beztv. Schießplatz Thorn.

I» «snichsit MilM»
stehen znm Verkauf. Tattersall 
Graudenz. Auf Wunsch jede nähere 
Auskunft.

35 LVVW Mk..
zweistellig, golds. Hypothek, auf Haus- 
grundstück bester Lage Thorns ge­
sucht. Anerbieten unter AI. 300 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

14 17000 Mk.
auf sichere Hypothek gesucht. Aus- 
kunft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

L1> v l l v r  1 4 V V O  M a r l r
werden zur 1. Hypothek auf ein städt. 
Grundstück sofort oder später gesucht. 
Angebote unter T . 13 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

8 0 0 0  M a r k
sind auf nur sichere Hypothek sofort 
auch getheilt zu vergeben. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle d. Ztg.

4 bis LWO Mk.
auf sichere Hypothek mit 6<Vo von so­
fort gesucht. Angebote unter 3 3 3  
an d. Geschäslsst. d. Ztg. erbeten.

4 O O O  M ir .
zu 5o/<> sind aus sichere Hypothek zu 
vergeben. Näheres in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung. _____________

Gute» 7"".
Znr Theilnahme an einem Privat- 

mittagstisch, event!, tägliche Pension 
ohne Wohnung, werden noch 3 bis 3 
junge Leute gesucht. Zu erfragen

S c h ille rs t.  4 ,  1 Treppe.

Badeanstalt
Grützmühlenteich

( « .  « O Ä H L  . )
Geöffnet von 0  Uhr früh bis A Uhr 

abends.
Kinder zahlen 5 Psg. für Bassinbad, 
Erwachsene „ 10 „  „  „

„ „ 1 5  „  „ Zellen.
Zwei an der Konduktstraße in 

Mocker gelegene

Baustellen,
aus denen massiv gebaut werden kann, 
nebst je einem Obstgarten sind günstig 
käuflich zu erwerben.

Frau Wwe. Mozfop, 
____________ Mocker, Sedanstr. 12.

Midi. Wmr

Zpargel!
Jedes Quantum,

stets frisch gestochen, zu billigsten 
Tagespreisen zu haben bei Herrn

fiM Kosm, Kttiiestr.
Größere Posten bitte vorher zu be­

stellen.

Ksrlmir Msk, UM.
_________ Wilhelmsstratze 49.______

X v u  « L ö M k v t !

Käser,irnstratze S,
empfiehlt

stets gut gepflegte Biere uud 
div. Getraute. 

________ H  . 8 t r » i» t r i v «  je »
Den geehrten Damen von Thorn 

und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich nach einem neu absolvirten 
Kursus der

H L I » 8 0 l » ' 8 6 k 6 I 1

mich als Damen-Schneiderin hier 
niedergelassen habe.

Um gütige Unterstützung bittet

Frau Helena kielkv,
Elisabethstr. 15,

Eingang Gerberstr., 3 Trp. 
Daselbst können sich Damen zur 

Ausbildung in der Schneiderei melden.

Frmii-Wiihtit!
verleiht ein zartes, reines Gesicht, 
rosiges, jugendfrische- Aussehen, 
weiße, sammetweiche Haut und 
blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt: Raäedevler
Kinbot-Thekrschlvkftl-Skifk

v.8er-gmannL6o.. Nac1kd8Ul-0re86vn 
allein echte S chutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten H a n tn n re in ia - 
keiten und HautanSschläge, wre 
M itesser, Gesichtspickel, P uste ln , 
F inn en , H a n trö the , B lü tchen , 
Leberfl. rc. L Stck. 50 Pf. bei: 
a a s n  i-o o r - ,  4. « o n a r» o k  
»IsLkßl., H n ü o rs  L  6 o .

Z» Spazierfahrten
empfehle meine Dampfer

H m j ...................>>, . A « » 7
HV.

ki»e SAllktWklWllt
und ein Waschkessel sind zu »er-

Fettes Kernfleisch,
L Pfd. SO Psg., die

Roßschlächterei Mauerstr. 70
Alleinstehende Frau wünscht eine

Min-sktiskliMl
zu übernehmen. Gefl. Angebote bitte 
zu richten unter Kasino N r .  1 V 0  
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

V U L s . ,
in unmittelbarer Nähe einer Stadt, 
mit schönem Garten, für Garten­
restaurant sehr geeignet, ist billig zu 
verkaufen oder zu verpachten. Ange­
bote unter 3 V V  an die Geschäfts­
stelle dieser Z e itun g ._____________

MSVt. Zimmer
m. sep. Eing. i. d. Nähe d. Wilhelmpl. 
sofort gesucht. Angebote m. Preis­
angabe unter Vk. S . an die GeschäftS- 
stelle dieser Zeitung.

vom 15. 6. 03. oder später, zu ver­
muthen. Zu erfragen
__________ Schlotzstrahe 10, «

Eleg. mvbl. Zimmer vom 1. 6. 
er. zu verm. Breiteste. 11, II

t l i n m i i i - I M M W ,
V7an65okonvr, VVasedlisestgal'mlur'en, 

Iibklllsuski, Isbisüliseillrilsn, iWlPritöützf,

lilisokkre llM te .
kür Küoksntisoks,

linl! karhiKtz Itz^ülledv 
kiir LillävrlVLstzll

ewpüedlt

Lrioli NüIIsr îavliü.,
S i ' s r L S K t r ' a s s s  4 .

M M L -

W ir bringen hiermit zur Kenlltlliß eines p. t. Piwlikums, 
daß w ir den Allein-Vertrieb unserer als allererstklassig rühmlichst 
bekannten

Nilckopp-MrMtt,
Viirlropp-Molorrätlek.
Viirlropp-Nädmaschinen.

für Thorn und Umgegend

Herrn Mkelm Aktie.
Thor», Coppernikusstrajze 22,

Übertragen haben, welcher den verehrten Interessenten unserer 
Fabrikate auf Wunsch jederzeit bestens zur Verfügung stehen wird. 

Hochachtungsvoll

kielbkeläer Us8MilkiMiM,
vorn, v ü r lc o p p  L  0 o .

Bad Polzirr in Pommern,
in höchst ronmtttischem Gebirgsthal,

Endstation der Linie Schivelbeitt-Polzin, stärkstes Moorbad des nordöst­
lichen Theils De»ltschsalldS. S e h r  s t ar ke  M i n e r a l q u e l l e n ,  kohlen­
saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent). Massage auch nach Thüre 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei

Utiliililiisilllls, Gilbt, Nerven- und Frlllltiiltilltll.
Kurhäuser: Friedrich Wilhelms - Bad, Johannisbad, Kurhaus 
istädtlscheS Badeeiablisseuieut), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanalisation, 
eigenes EleklrizitätSwcrk, Wasserleitung, JohaiiuilerkraiikenhauS, 6 Aerzte. 

Saison 1. M a i bis 30. September. Auskunft durch die

L in L lA S  S p o r lE a b r U «  c is s  v s t s n s .

L o lu m b u s  - L p i i ' i lu s  - ll-v k o m o d ils n  
sinck ckis o inksebslsn clsp W sN .

lnberried8et2un5 5 8ekuncien.
kcelas kepar»rin-en. — Keine Xonression. — Qei-inxster Spirituss 
verbrauek. ?rode!iefel'uaz. — Lalilunzsdeäinxunxen nasd c/edereinkuaN.  ̂

l.!ekerunL kompletter Vresek8ätre.

5pintU5- ,8snrin-, §as-, 8guxxs8 M o lo re .

WöLlkipIsttk p. llöls.
Das Oftsee-Jdhll,Kalte und warme Seebäder, medi- 

zinische Bäder unter ärztlicher Auf­
sicht. S a n a to r iu m  für Nerven-und 13 Seiten Seestrand, vorzügliche See- 
Stoffwechsel-Kranke. j bäder. Neues Kurhaus.

Regelmässige Dampferverbindnngen nach Danzig.
Keine Kmkasse, mäßige Preise.

Auskunft: „W e ic h s e l"  D a n z ig e r D am pfsch ifffahrt- n. Teebad-Rkt.-Ges.
Ä M M .

vl. Vl8s8ellSll8s'8 VkS888s>l8!!- lll«! l(i«IMtSlt im Soolbad Jnowrazlaw.
VorrUxl. Lluriektauxeo. Aässlxv kroll

Dk ÄtkÜtllltÜIt!! 8^Krankheiten, Schlvächezustände

!ilkli> Nnill.

D a- Turnen findet vom Freitag 
den S. d. MtS. ab für all- drei 
Abtheilungen auf dem städtischen 
Turnplatz statt.

Der Vorstand.

Semier-Wattt.
Viktoria-Garten.

Dir. 4mLuä Lro8por.
Freitag den 5. Zum cr.: 
1. Lustspiel-Abend.

Die Echter der Wk.
Preislustspiel v

jn 5 Akten von R u d o l f  K n e i f e t .
Alles nähere die Tageszettel.

Lichtstifts H m .
Saison vom IM  M a i bis 

15. September.
B adekarten bB Herrn Insten- 

menteninacher 2ie!ke, Coppernikusstr., 
und im Lichtlnstbad. u

VON D r. (39 ^bbilä .)
W  W  kür 1 50 franko. LrükIo§ 

über intL^tzsgkinte L iie livr 
g ra tis . K.5 "»"NAnn. Kon8t3^ V.173.

2 gu t m ök l ^o .o e rz im m e r, 
a. W. Klavier, ntl. Nebengelaß zu 
verm. Besich^^gug von 12—4 Uhr.

^  ^ le rs tr . 3 0 , 2.
Ein m öb l. tz^'-nmer (Klavier), pt., 

bill. z. verm. Markt 24.
Möbl., srdl., "  , u. W. 2 Z .,

Brschgl., Pens. - 17, III.
Gut möbl. ^ Stürmer

sofort z. verm. (Z.^rsienstr. 6  1. l.
Möbl. Balkonz. z v. . Bankstr. 4.

Herrschaftk^s; elegante

bestehend aus 6 -zmmern, Erker, 
Entree, SpeisekalMi^i Küche, Mäd­
chenzimmer, auf W...^-'y Badezimmer 
nebst sämmtlichem 'Nebengelaß m it 
Wasserleitung, evtl? 8  .csvr/nß und
Pserdestall ist vom l^-" ^^ooer ev. 
1. J u li cr. zu vermiethen 
________Mocker, Liudeustr. 13.

Sofort oder später, gelegenheits- 
halber, sehr preiswerlh zu veruiietheu 
vollständig neu hergerichtete schöne 
W o h n u n g , 1. Etage (WilhelmSftadt), 
4 Zimmer ilnd Zubehör. Auskunft 
Gerberstratze 2V, III, oder Ge- 
schäftsftelle dieser Zeitung.

W U  W .
1. Etg., bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör v. sf. od. später 
z. v. O. Soppurt, Gerechteste. 8/10.

Cnlmerstrafie 5,
W ohnung in der 3. Etage, vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 

Näheres daselbst. 1 Tr.. links.

vom 1. Jun i zu ver­
miethen________Jnnkerstratze 6 .

K t. W ohn un g , 3 Zimm. n. Zn- 
behör, monatl.20Mk. C n tm e rs tr .2 0 . 

2  kl. W ohnungen  zu vermiethen 
M ocker, Liudeustr. 54.

Lass
znr 85. Marienbnrger Pferde- 

lvttcrie, Ziehung am l8. Jun i 
cr., Hanplgemin» Landauer mit 4 
Pferden, L l.10 Mk. 

zit haben in der
Geschäftsstelle der ,T I,a r n t r  P r e l l t .

Entlaufe»'
»  branner Jagdhund, 

weiße Brust, „Tell". 
Abzugeben Sodoeudoru, Leutuaut, 
Rudaker Baracke.

eine goldene Halskette mit 
Medaillon (Herz mit Opalsteine«) 
am 1. Pfingstseiertag im Wald- 
häuschen. Abzugeben .

v s k i ' ,  Leibitscherstr. 36,'

Täglicher Kalender.

Sa?
«

1903. §
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.



Beilage zu Rr. 129 der „Thornrr Presse ".
Freitag -eil 5. Zum 1903.

Preußischer Mittelschullehrer- 
verein.

Die I I .  Generalversammlung des preussischen 
Bereu,s der Lehrer n» M ittelschulen wurde in 
M nh i's  Hotel i» K iel am I .  und 2. J u n i abge­
fa llen. Asiwesend waren 4V Vertre ter au» allen 
Provinzen des preussische» Staates. Der Vereins- 
Vorsitzende. M itte lschulreklor G r u n d ig - E r fn r t  
vegriisste die Tsteiluehmer und eröffnete die Ber- 
lanimknng. Den Jahresbericht erstattete der 1. 
«chriflsiihrer. M ittelschullehrer D re h e r -T h o r» .  
E r f ü h r t  an», dass sich die Vereinsarbeit haupt­
sächlich darauf habe richten »»'issen. Ordnung der 
inneren und äusseren Verhöltn iffe im  M it te l­
schulwesen zu erstreben. Vielgestaltiakeit in 
der Organisation dieser Schule», Buntscheckig- 
reit und Unzulänglichkeit des Einkommens 
der Lehrkräfte in einer großen Zahl von 
Orten habe den geschästssiih» enden Slnsschnss ver­
anlasst. an Labgebende» S tellen Herbeisnhrung 
von Normalzuständen zu erbitte». Zu  dem in 
Allssicht gestellte» Norm altehrpla» siir ststufige 
Kiiabenmiltclschnlen seien die Wünsche des Ver­
eins dem Kultusm inisterium  schriftlich unter­
breitet und durch eine Deputation den technischen 
Räthen gegci.Uer im  einzelnen begrlindet worden. 
Nach Erledi..Lpg der geschäftlichen Angelegen­
heiten hie lt Herr Rektor G o e t z e - L a l l e  a. S . 
riuen V ortrag  über „ D i e  O r g a n i s a t i o n  u n d  
d e r  L e h r p l  ä d e r  9 st » s i g e n  K n a b e n ­
m i t t e l s c h i ,  r — Referent spricht zunächst über 
den Begriff M itte  schulen. D arunter werden in 
verwaltn»gsrech^''"!«r Beziehung diejenigen 
U nte rrich tsansta lt^  verstanden, welche allgemeinen 
Bildniigszweckeli PLnen. und welche lveder zu den 
höheren Schulen*,-rjpch zn den öffentlichen Volks­
schulen. noch ^-.»Fach- und Fortbildungsschulen 
gehöre», »k ^  ^Mnischer Hinsicht den Forderun­
gen der a llr ,e„ Beftiinmnngen voi» 15. Okto­
ber 1872 , d e n . Es sei wichtig, daß der
B egriff Pon«; M a ß t  werde, a ls Schule, welche 
in  kleineren S M te n  neben der Volksschule, in 
grössere» Städten., „eben den Volks- und höheren 
Schule» selbstffNdig besteht, i» ihren Lelnzlele» 
und Lehranfg.^-s die Bildungsbedürfnisse des 
M ittelstandes tV »  Richtschnur nim m t, in nor­
malem Ausbau neun aufsteigende Klassen hat, 
nach dem «machen Lehrplan fü r 9stnfige M it te l­
schulen unter, jte t und deren erfolgreicher Besuch 
alle die Berechlignngen verleiht, welche m it dem 
erfolgr ^  esuch derUnterseknuda der höheren 
A c h n i,. -den werden Redner begründet 
die Nothwenvigkelt der M ittelschulen 1. «eben den 
vollorganistrten Volksschulen; 2. neben den Real- 
schuie». imd betont nachdrücklichst, daß letztere d ir 
Bedürfnisse des m ittleren Biirgerstanves nicht be- 
filedigeu können. Es werde» die Umstände gr- 
tvürdigt, welche dafür sprechen, die Knabenmittel- 

Wustg zu machen. D ie Bedeutung des 
Mittelstandes fü r das städtische n»d staatliche 
A'mnnwesen nnd der Umstand, dass in den zum 
^ 'E trllta » d e  gehörigen Bernssklasse» der Kamps 
uins Dasei» am ernsteste» zn führe» ist, fordere 
die ganz besondere Ausrüstung «nscrer m ittleren 
Bolkskreise. eine Ausrüstung, wie sie durch Unter­
richt bis zum 14. Lebensjahre nicht gegeben w er 
den kann. Der kleinere Landw irth , der Land 
werker. der Gewerbetreibende, der Kaufmann, der 
Bureanbeamte. sie alle sollen M änner sein. die 
selbst prüfen, n rthn len, nach P flich t und Gewissen 
Entscheidungen Irrsten, Bürger, die m it Respekt 
vor dem historisch Gewordene» e rfü llt sind, die 
das gute Al te pietätvoll bewahre» wollen, die 
aber auch Verständniß fü r das neue Gute habe» 
sollen und i» Selbstverleugnung als tüchtige M i t ­
glieder ihrer Kirchen- und politische» Gemeinde 
und des Staates das erstreben, was zn unseres 
Volkes allgemeinem Besten ist. Zu solcher E r­
tüchtigung ist aber längere E inw irkung durch 
Unterricht und Erziehung nöthig. Die vielseitige 
Berufsarbeit des m ittleren Bürgerstandes erfor­

dert. dass die Schule eine weitergehende B ildn»« 
gebe, als die vollorganisirte Volksschule es thu» 
kann. Handwerker und Gewerbetreibende be- 
dürfen gesteigerter Kenntnisse beim Einkauf des 
Rohmaterials. S ie müssen lernen, vorsichtig zn 
kalknlire». sorgfältig Buch führe» nnd in K or­
respondenz nnd mündlicher Darlegung gefällige 
Ausdrucksweise wählen. Der Beamte muß 
Srlbstständigkeit zeigen in  sriueu Arbeiten 
nach vorgelegten Plänen nnd Anweisungen. 
E i»  weiteres Schuljahr werde, wie Erfahrungen 
an den 9 stufige» Mittelschulen lehren, von dem 
grössten V orthe il sei». Daß den Knabrnm itte l- 
schnlen nach Durchführung der Neuustufigkelt Be­
rechtigungen verliehen werde» solle», sei in Aus­
sicht gestellt. — Eine gründliche E rörterung dieser 
Angelegenheit ergab, daß ei» junger M au», der 
die »ennstufige Mittelschule m it befriedigendem 
Erfolge durchgemacht habe. zwar nicht ein gleich­
artiges. aber ein gleichtue, thiges Wissen besitze wie 
der Inhaber des Berechtigungsscheines. Mehrfach 
wurde es ausgesprochen, daß rS fü r die bernflichc 
Ertüchtigung des Mittelstandes von grösster Be- 
deutungsri.wennbaldBestimuulttgenerlassenwerden 
möchten, die denjenigen Mittelschüler», welche 
nenuftnfige Knabenmittelschnlen m it befriedigendem 
Erfolge durchgemacht haben, diejenige» Beamten- 
lansbahnen zugänglich gemacht werde«, die I n ­
haber» des Berechtigungsscheines offenstehen. H ier- 
fü r tra t auch Herr Stadtschnlrath K u h l g a t z -  
K iel ein. Das Ergebniß der Berathungen soll 
dem Kultusm inisterium  zugestellt werden, von dem 
lau t M ittheilungen die Veröffentlichung des Nor« 
m allkhrplans fü r uennstufige Mittelschule» baldigst 
erwartet w ird.

Ueber die Thätigkeit zwecks Erreichung gesetz­
licher Normen fü r die B e s o l d n  na des  L e h r ­
st e r s o n a l s  an Mittelschulen nnd höheren 
Mädchenschule» referirte Herr D r e h e r - T h v r n ,  
darauf hinweisend, dass das Abgeordnetenhaus am 
1. M a i d. J s . beschlossen habe. die Staatsregierung 
möge „baldigst eine gesetzliche Regelung der Be- 
soldnngen dieser Lchrpersonen herbeiführen." Dass 
der gegenwärtige Zustand fü r die Dauer «»haltbar 
sei, beweisen zahlreiche Thatsachen, nicht zum 
letzte» auch der Umstand, dass der P rovinz ia l- 
verband Brandenburg. 156 M itg lieder zählend, 
der tagenden X l Generalversammlung den Antrag 
unterbreitet habe. eS möge in  dieser Sache eine 
Jmmediateingabe an Seine Majestät den König 
gerichtet werden. Zn solch' ernstem S ch ritt ent­
schließe man sich nur unter den zwingendsten Um­
ständen. Gesetzliche Ordnung der Verhältnisse sei 
im Interesse einer gesnnden Weitereutwickelnng 
bezeichneter Schnlkategorie» nothwendig. E i» 
fortwährender Lehrerwechsel an diese» Schulen 
störe die A rbe it und erschwere die sichere E r- 
reichung des LehrzielS. Mehrere auf die zn er­
strebende Gehaltsordnung bezügliche Anträge ge­
lange» nach lebhafter Debatte zur Annahme.

Die XII. Generalversammlung findet 1905 in 
B e rlin  statt. E in  gemeinsames M ittagsm ah l 
am 2. J u n i vereinigte die Theilnehmer noch 
längere Zeit.

Provinzialunchrichteu.
s Briesen, 3. J u n i. (Einweihung der höheren 

Mädchenschule.) Heilte wurde die soeben fertig ­
gestellte hiesige höhere Mädchenschule feierlich ein­
geweiht. Den recht wirksam aus der kurzen 
Häuserreihe der Friedhofsstraße hervortretenden 
Schnlban hat H err Maurermeister M anna aus­
geführt. Durch ein in gothischem S t i l  erbautes 
schönes P o rta l gelaugt man in die A u la . in wel­
cher dem Eintretenden als Sinnsprüche der Schnle 
die Inschriften entgegenlenchteu: „Wissen ist
Macht" nnd „N icht fü r die Schule, sondern fü r 
das Leben lernen w ir."  D ie Schule ninsaßt 8 
Nlassenzimmer. welche m it geschichtliche» B ild ­
nissen »nd Büsten geziert sind. D ie Herren Ne- 
gierungsrath Volckart. Superintendent D oliva. 
Kreisschnlinspektor D r. Seehanse». Rabbiner D r

Eppenstei». Prediger Krebs. M itg lieder der S tadt- 
vertretung. Vorstandsmitglieder des Schnlvereius. 
viele Privatpersonen, der Lehrer und die Lehre­
rinnen m it den Schülerinnen «nd den ebenfalls 
die Schnle besuchende» Ghmnasialvorschülern 
waren zur Einweihung erschiene». Nach E rö ff­
nung der Feier durch ein von den Schülerinnen 
gesungenes Lied h ie lt der Vorsitzende des Schni- 
vereinS Herr Kreisschnlinspektor D r. Seehausen 
die Festrede, in  welcher er ausführte, dass die er­
wähnten beiden Sinnsprüche der Schnle ganz be­
sonders auch fü r die deutsche Jnugsrau und Fran 
Bedeutung baden. Redner betonte, dass die 
Schnle ihre Wirksamkeit ohne Bevorzugung eines 
Glaubensbekenntnisses lediglich m it dem Endziel 
ausüben werde, die Schülerinnen zn echt deutschen 
Jungfrauen zn erziehen. H err D r. Seehanse» 
übergab die Leitung der Schnle Herrn Prediger 
Krebs, welcher dem Schulderem fü r seine Wahl 
»nd der Staatsbehörde siir seine Bestätign»« als 
Schulleiter, welches A m t ihm Gelegenheit zu der 
schönen Thätigkeit eines Erziehers der weibliche» 
Jugend biete, wanne» Dank abstattete. E r  hob 
heivor, daß eS seine Hanptanfgabe sei» werde, in  
den Schülerinnen nicht unfruchtbares Wissen, son­
dern die Liebe zu einem engern oder weiteren Be­
rufe. welcher A r t  r r  auch sein möge. zn Pflege», 
und erbat die hierzu «»entbehrliche Unterstützung 
des Elternhauses. Mehrere Schülerinnen trugen 
in ansprechender Weise Gedichte vor. Nach einem 
ebenfalls von Kindern gesungenen Schlnßliede 
schloss Herr D r. Seehausen die stimmnngsvolie 
Feier m it einem Kaiserhoch. ES folgte noch ein 
Rundgang durch das Schnlhans nnd darauf ei» 
geselliges Zusammensein der Frsttheilnehmer im 
Schwarzen Adler.

Schvneck. 1. J u n i. (E in  schreckliches Unglück) 
hat sich am Sonnabend auf dem dem R itte rgu ts ­
besitzer Herren M odrow  gehörigen Gnte Bonschek 
ereignet. A ls  die sämmtlichen G ntslente anf dem 
Felde waren, brach in einem von vier Fam ilie» 
bewohnte» Jnsthanse. das m it S troh  gedeckt 
war. Feuer aus, das sich sehr schnell verbreitete. 
D ie Frau des JnftmannS Stekel stürzte vom 
Felde herbei und drang, trotzdem die Flamme» 
bereits znm Fenster heransschlngen, in  die Stube 
nnd rettete ih r kleines 'I,jähriges Kind. S ie selbst 
e r lit t  Brandwunde» an den Händen nnd im  Ge­
sicht. E in  zweites, öjähriges Mädchen, welches 
krank im B e tt lag. kam in  den Flammen um. Die 
In s titu te  sind auch m ateriell sehr geschädigt, da 
niemand versichert w ar.

E lb ing. 2. J u n i. (Eine K u r nach D r  Eise» 
bar» versuchte an sich am ersten V fingflfe iertag 
die Heizers»«» Bertha Ewert. S ie fühlte sich nn- 
wohl «nd benntzte als Medizin, wie die „A llp r .  
Z tg ." berichtet. eine„Misch»ng von Brenuspiritns" 
nnd sog. „N eunkraft." S ie nahm die M ix tu r  in 
solcher Menge zu sich. daß sie die Besinnung Ver­
lo r nnd schließlich am M ontag früh in  das städti­
sche Krankenstist gebracht werde» musste, woselbst 
sie heute V o rm ittag  gestorben ist.

Oanzig, 2. J u n i. (Verschiedenes.) H err kom- 
maudireuder General von Ärannschweia ist von 
seiner Reis« nach B e rlin , wo er der Jnb ilänm s- 
Trnppenübung im Gefolge des Kaisers beigewohnt 
hat. hier wieder eingetroffen. — Der westprenß. 
Proviuzialansschuß hat in  seiner letzte» Sitzung 
dem westprcnss. Reiterverein 1009 M k. bew illig t, 
dem Bezirksvereiu fü r Kiuderheilstätte» 509 M k . 
dem Verein LehrerinnenfeierabendhanS 6V9 Mk.. 
dem Landkreis E lb ing znm Ban von acht »ene» 
Kreischausscen die üblichen Provinzia lpräm le», 
der Genossenschaft Lalkau (Kreis Marieuwerder) 
509 M k . der Genossenschaft G r Krnschin (Kreis 
S trasbnrg) 9599 Mk.. der Genossenschaft zur 
M e lio ra tion  der Fersewiesen 1199 M k . der Ge­
nossenschaft zur Entwässerung der Babibrüche und 
zur Regnlirnng des Konarschiner FliesseS (Kreis 
Bereut) 4759 M k. — Die Feuerwerker nnd Zeng- 
feldwebel aus dem Nordosten Deutschlands waren 
während der Pfingstseiertage in  Danzia fröhlich 
vereint. Besuche nnd Ausflüge in  die Umgegend

bildeten das Program m. — E i»  ehelicher Zwist 
m it tragikomischem Nachspiel erregte am Sonntag 
Nachmittag anf der Westerplatte Aufsehen. E i»  
Familienvater, dem der reichliche Genuß geistiger 
Getränke anscheinend den Verstand v e rw irrt hatte, 
nnd der ausserdem m it seiner besseren H älfte  in  
heftigen S tre it gerathen war. w a rf plötzlich feine 
beiden Kinder vom Seestirg i»S Wasser, wo sie 
bei der ganz geringe» Tiefe m it dem Schreck und 
einem kalten Bade davonkamen. Der V ater zog 
eS angesichts der drohenden Haltung des P u b li­
kums vor. schleunigst zn verschwinde». — Unter 
dem Verdachte des Dirbstahls «nd der Kuppelei 
wurden der Buffette» W ilhelm  Plötz »nd feine 
Ehefrau, die hier an der Häkergasse ein Restanrant 
besitze«, verhaftet. S ie sollen in  ihrem Hanse un­
sittliche Dinge geduldet und diese Gelegenheit 
gleichzeitig dazu benutzt habe», einem jener da» 
Restanrant ansinchenden jungen Herrn Geld in  
Höhe von 849 M ark  aus den» Portemonnaie zn 
entwenden. — Der schon mehrfach vorbestrafte 
Berusteindrechsler Franz Nabel wurde wegen des 
Verdachtes mehrfacher an seiner sechsjährigen 
Tochter verübter Sittlichkeitsvcrbrecheu verhaftet.

Königsberg. 39. M a i. (Nngliickssall.) Aus der 
vierten Etage eines Neubaues in  der Vorstäd- 
tischen Sospitalstraße stürzte heute Nachmittag 
der Zimniergesklle Passenhein» ab. Bereits anf 
dem T ranspo rt »ach dem städtischen Krankenhause 
erlag der Bernnglückte den erlittenen Verletzungen

Filehne, 1. J u n i. (E in  erschütternder Todes­
fa ll) hat sich hier ereignet. D er F ran des M u ­
sikers nnd Bnreangehilfen S . platzte in der Dnnkcl- 
stnnde. a ls sie in kurzer Entfernung von ihrer 
Wohnung m it NachbarSlrnte» plauderte, eine 
Krampfader am Beine. S ie schleppte sich in  ihre 
Wohnung und verstarb dort alsbald infolge V er­
blutung.

Marggrabowa, I .  J u n i. (Hartnäckiger Selbst­
mörder.) Der Fnhrha lter Malischewski von hier 
versuchte sich im  Oletzkoer See zn ertränken. A ls  
dies verhindert wurde, erhängte er sich.

Lokalnachrichten.
8 « r Erinnerung. 5. J u n i. 1902 Annahme des 

Toleranzantrages des Zentrum s durch den deut­
schen Reichstag. 1901 Einnahme von Jam estow» 
durch die Buren unter Krnltzinger. 1849 A ngriff 
der Reichstrnppen auf Wcinheim in  Baden. 1848 
Sieg WrangelS über die Dänen bei Dnppel. 1827 
Eroberung der AkropoliS durch die Türken. 1826 
f  K a rl M a r ia  Friedrich Ernest von Weber zu 
London. Begründer der «ationaldentschen romau« 
tischen Oper. 1823 B ildung von Provinzialstände» 
und Einrichtung von Provinziallandtagen in 
Preußen. 1808 f  Christoph Ba>dili zn S tu ttg a rt. 
Philosoph. Vorläu fer der Seael'schen Logik. 1722 
j- Johann Knhna» zu Leipzig, hervorragender 
Musiker. E rfinder der Sonate. 1325 f  Eberhard 1.. 
der Erlauchte G ra f. von W ürttemberg. 860 Frieden 
zn Koblenz zwischen Kaiser K a rl l l .  und Ludwig 
dem Deutschen. ___________

T ho r» , 4. J u n i 1903.
— ( G n a d e n w e i s e r  E r l a ß  d e r  S t e m ­

p e l s t e u e r . )  Nachdem in  eine»« Einzelsalle die 
Befreiung von der Entrichtung der Stempelsteuer 
zu einer Urkunde über eine Schenkung znr Aus­
bildung von Lehrlinge» anf gewerbliche» Fach­
schulen angeregt worden ist. hat sich der Finauz- 
niinister anf Beranlassnng des HaudelsnnnistcrS 
bereit erklärt, künftig fü r Urkunden solcher A r t  
sowie fü r Beurkundungen von Zuwendungen, die 
auf dein Gebiete der Gemeinnützigkeit nnd W ohl­
thätigkeit liegende Ausgaben verfolgen, aus­
nahmsweise den gnadcilweise» E rlaß an A lle r­
höchster S telle zn erbitte». Zn diesen» Zwecke 
sollen die in» Rechnungsjahre vorgekommenen 
Fälle am Schlüsse desselben i» Gesammtberichten 
der Allerhöchsten Entscheidung nutcrbreitet werden.

— (P a te n t l i f t e ) ,  mitgetheilt dnrch Patent­
anwalt Ednard M . Goldbeck in Danzlg. Auf einen

Znr linken Hand.
R o m a n  von U r s u l a  Zöge von M a n l e u f f e l .
böj — (Nachdruck verboten.)

I n  dieser Jahreszeit war der Verkehr a, 
der Sekundärbahn, welche Buchbronn mit d( 
Hauptlinie verband, gering und Flore blieb allen 
^is sie die Station erreichte, wo sie umsteige 
putzte und in den Kurierzug stieg, dessen eilend 
^  ewegurig ihr wohlthat. Aber auch hier ruhte ihr B li 
F e ld ^ ^ e n d  aus der vorübergleitenden Landschaf 
^ und Dörfer, hin und wieder rotschimmern 
t k ' diesen, auf denen das Bieb Herbstweid 
 ̂ auf denen weiße Gänseheerde

iranoen. Dann kamen liebliche, bläulich schimmernd 
>)henzuge und endlich tauchten die Türme de 

malenlch gelegenen S iadt auf —  des Ortes, dr 
^ ^lel Unfteundlichkeit gegen sie barg, in welche) 

rre sich wie em Eindringling fühlen mußte.
^etzt fuhr der Zug in den Bahnhof ein un 

L Thüre ward aufgerissen, Flore nahi
hren Sonnenschirm und ihr Täschchen auf un 
Neg aus, sich nach einem Mietwagen umsehend.

^)ie fühlte sich beklommen und zaghaft, abe 
uer in ih r wachgewordene unaufhaltsame Wnnsä 

Ech ihr Kind zu retten, trieb sie vorwärts un 
sie alles Zagen und alle Bedenken überwinde: 

standen Wagen —  es war auch ei 
^welspanner dabei —  auf diesen schritt sie hu 
-oll ^  * bischer auf dem Bock sah ihr erwartung- 

entgegen —  eine Dame in silbergrauem Reist 
u el und lichtgrauem Kapottehütchen, welche 
r eme Rose schmückte —  er rutschte vom Bo 

rno vssnete ihr dienstbeflissen den Schlag.
^Nach Schloß Waldeskrou!"
Das Gesicht des Alten wurde lang.

„D as Schloß ist Besuchern nicht geöffnet!" sagte 
er bedauernd.

„Ich  wünsche nicht das Schloß zu besichtigen, 
sondern Seine Hoheit zu besuchen."

Die ruhige Selbstverständlichkeit ihres Tones 
veranlasste ihn, sogleich wieder auf den Bock zu 
klettern und nach der bezeichneten Richtung um­
zulenken.

Da ging es nun hm, nachdem sie die Chaussee 
hinter sich hatten, immer im Grünen, zwischen Wald 
und Wiesen, aus denen hier und da Rotwild sicht­
bar ward. O wie wohl erinnerte sie sich! —  damals 
waren diese Wiesen mit bunten Frühlingsblumen 
besäet gewesen und die Wälder hatten im hellen 
Maiengrü» geleuchtet —  heute lag die trügerische 
Schönheit des scheidenden Herbstes darüber und 
weiße Fäden schwebten über dem gelblichen Grase.

Jetzt fuhr der Wagen durchs Parkthor. Aus 
dem Thorhäuschen blickte der Thorwarl neugierig 
und musterte die fremde Dame. Jetzt erst überkam 
sie das Bewußtsein der unbeschreiblichen Demütigung, 
welcher sie ein Mißerfolg aussetzen würde. Es 
lief ih r kalt den Rücken herab und raubte ihr fast 
den Atem —  aber sie überwand die Schwäche und 
drückte die Hand fest aufs Herz. ES muß gehen 
und w ird gehen. D ie Anwandlung ist bereits 
vergessen.

Der Wagen fuhr um den grossen Teich, der 
von schneeweißen Schwänen recht anmutig be­
völkert war —  nun zügelte der Alte die rundlichen 
Schimmel und sah sich fragend um. Bor ihnen 
lagen die Schlosshöse mit ihren Arkaden und grell- 
beschienenen schneeweißen Mauern.

„ J a !  halten Sie hier!" befahl sie. „und 
warten Sie auf mich. bis ich wiederkomme!"

S ie stieg aus und zögerte zuerst, dann reichte

sie ihm ein kleines Goldstück herauf —  sie hatte eine 
abergläubische Angst, er könne ohne sie wieder 
fortfahren.

Und nun tra t sie durch einen weiten Thorweg 
in  den ersten dieser m it silberweißem Kies bestreuten 
Höfe —  er war ganz leer. S ie kam in  den 
zweiten und wich etwa- betroffen zurück. Vor 
der zu einem mächtigen Porta l aufführenden Treppe 
stand ein Stallmeister in hell-lederfarbener Uniform, 
die Uhr in  der Hand. E r wartete augenscheinlich 
auf ein Zeichen, um einer in  einiger Entfernung 
haltenden Equipage das S ignal zum Vorfahren 
zu geben. Flor« konnte nur die nickenden Köpfe 
der ungeduldig scharrenden Pferde sehen, aber ein 
Instinkt veranlaßte sie. sich im selben Augenblick 
hinter die mächtige Marmorgruppe zweier kämpfender 
Centauren zurückzuziehen —  denn drüben traten 
mehrere Personen aus dem Porta l und der Wagen 
fuhr vor.

Prinz K a rl Otto geleitete seine Schwägerin, 
die verwitwet« Erbprinzessin. zum Wagen, gefolgt 
von zwei Hofdamen und Herrn von Wilcken.

Wie die beiden hohen, hochblonden Erscheinungen 
so nebeneinander die Stufen Herabschritten —  er 
führte sie m it höflicher Zuvorkommenheit am Arm 
—  zuckt« durch Flores Kops der Gedanke: wie 
füreinander geschaffen!

S ie konnte sich dies nicht verhehlen und sie 
that es ohne Bitterkeit, ja mit einer Ruhe, die sie 
selbst in Erstaunen setzt«. S ie stellte gleichsam 
nur eine, fü r sie nebensächliche Thatsache fest. A ll 
ih r Sinnen und Trachten war eben nur auf den 
einzigen Punkt konzentriert, neben welchem ih r alles 
andre gleichgiltig wurde.

Mechanisch beobachtete sie die Abfahrt, sah den 
verabschiedenden Handkuß» das huldvolle Neige»

des Kopfes dieser schönen, fürstlichen Frau, und 
sah dann den Wagen an ihrem Versteck vorüberfahren, 
daß der KieS aufspritzte.

N ur ein einziger Seufzer, dann ging sie wieder 
weiter und trat nun in das helle Sonnenlicht. 
E in Lakai stand noch an den Treppenstufen, er 
sah die fremde Dame zuerst zweifelnd an, dann 
sagte er herbeieilend:

„Entschuldigen Sie, aber das Schloß ist dem 
Publikum nicht mehr geöffnet."

Und Flore erwidert« wieder mit einem etwa» 
müden Lächeln:

„Ich  wünsche nicht das Schloß zu besichtigen, 
sondern Hoheit zu besuchen."

Der Lakai riß die Augen weit auf.
Für eine Bittstellerin hätte er diese Dame 

nimmermehr gehalten.
„Bringen Sie ihm diese Karte," sagte Flore 

und suchte in ihrem Täschchen. Da kamen Schritt« 
die Treppe herab und den zaudernden Diener bei 
Seit« schiebend, stand der Herr Hosmarschall in 
sichtlicher Verwirrung grüßend vor der Fremden.

„Gnädigste Gräfin —  S ie ? !"
„Ach, Herr von Wilcken! B itte führen Sie 

mich zum Prinzen. Ich habe in einer wichtigen 
Geschästssache m it ihm zu sprechen und —  meine 
Zeit ist knapp. Mein Zug geht in zwei Stunden."

Was sollt« er thun? —  E r, dem soeben noch 
eine Karoline ein schnelles Wort höchster Belobigung 
zugeflüstert hatte? —  I n  dem armen Mann kämpften 
die widerstreitendsten Gefühle, —  sie wurden aber 
all« dem sanften Willen dieser Augen Unterthan, die 
es als selbstverständlich anzunehmen schienen, sman 
werde der B itte respektvoll nachkommen.



Wasserstandsanzeiger für Dampfkessel ist von H. 
Thieinanu in S t o l p  i. Poinm. ein P aten t an­
gemeldet; auf einen MörtelmischungSforderwageii 
mit während des Fahre»« sich drehendem Mischer 
ist für Moritz Ascher in N e i d  eub n rg ein Patent 
ertheilt worden. Gebranchsmnster sind eingetragen 
anf: Apparat zmn Messen gelegter bezw. gewickelter 
Stoffstncke mit Drehgriff »ndoberhalb desselben ange- 
georductem Zählwerk siir L. Rabow in Ca r t -  
H a n s ;  fahrbares Büffet mit Bierzapfvorrichtnng 
und Leiznng der Speisen für Robert Franz in 
K ö n i g s b e r g .

— «We ge n  R ü c k e r s t a t t u n g  v o n  Nut­
zn g s  kos t en)  ist es zwischen Gemeindehördrn 
»nd Lehrern schon häufig zu Prozetzstreitigkeite» 
gekommen. E s handelte sich dabei stets um die 
Frage, ob die Lehrer beim Uebertriti in den 
Schuldienst einer anderen Gemeinde schon nach 
siinfjähriger. oder erst nach zehnjähriger Dienstzeit 
am Orte von der Rückerstattung der ihnen denn 
A m tsantritt gewährten Umzugsgelder befreit 
find. Die Regierung zn Potsdam  hat nun zur 
Vermeidung von weiteren Anfragen im »Amt­
lichen Schnlblatt" folgende Bekanntmachnng 
erlassen: Nachdem bereits früher das königliche 
Kammergericht dahin erkannt hatte, daß ein 
Lehrer nur dann nicht zn Erstattung der ihm ge­
währter Umzugskoste» verpflichtet sei. wenn er 
mindestens zehn Jahre  an dem betreffenden 
Orte verblieben sei. hat das königliche Landgericht 
1 zn Berlin neuerdings sich dieser Ansicht ange- 
schlofscu »nd entschieden, daß jetzt n»r die Be­
stimmung des allgemeinen Landrechts zur An­
wendung -» bringen seien, »ach welchen ein 
Lehrer »nr dann von der Erstattnng der Umzngs- 
koste» befreit ist. wen» er mindestens zehn Jahre 
sein Amt an ein «nd demselben Orte verwaltet 
hat. D as Zirkular vom 28. Dezember 1769. 
welches jene Befrein,,« schon nach fünfjähriger 
Dienstzeit an einen. Orte eintrete» ließ. habe nach 
Publikation des allgemeine» Landrechts keine 
Giltigkeit mehr.

- « G e s u c h t e r  L o t t e r i e - G e w i n n  er.) 
Gesucht w,rd der Besitzer des Loses N r. 120 017 
der letzten, in voriger Woche gezogenen S tettiner 
Pferdelottene. Auf das Los wurde ein werth- 
volles Pferd gezogen, das sich nach seinem neuen, 
bisher »och unbekannten Besitzer sehnt.

. l S c h n l P f l i c h t  f ü r  a u s l ä n d i s c h e  
Ki nder . )  I n  dem Grcnzbezirk des Thorner Kreises 
halten sich eine Anzahl dentschsprecheuder Kinder 
aus Rußland auf, welche wegen M angels von ein­
heimischem Gesinde von den Bauern in Dienst 
genommen »nd mit einer Aufenthaltsgenehmigung 
des Laudrathsamtes versehe» find E s bestanden 
bisher Zweifel darüber, ob diese Kinder, so weit 
sie im schulpflichtige» Alter befindlich, aufgrund 
der bestehenden Verordnungen verpflichtet seien, 
die Schulen z» besuchen, bezw. ob dir Dienstherren 
durch die gesetzliche» Zwangsuiahregeln angehalten 
werde» könnten, die Kinder znr Schule z» schicken. 
Die Regierung hat »nn aus Anlaß eines Einzel- 
falles dieser Unsicherheit durch die Entscheid«»»« 
ein Ende gemacht, daß für ausländische Kinder die 
Bestimmungen über die Schulpflicht ebenso gelten 
wie für die inländischen Kinder.

— «D er L a n d w e h r v e r e i n )  hält hente. 
Donnerstag Abend, im Lhalgarten seine M onats- 
Übung ab.

— «Der  h i e s i g e G a r t e n b a u v e r e i n )  hielt 
gestern im Linterzimmer des SchützenhanseS seine 
MonatSversammlung ab. Herr P farrer Endrmann- 
Podgorz wurde als neues Mitglied aufgenommen. 
Der Vorsitzende machte die Versammlung mit den 
Beschlüssen des Vorstandes, die derselbe lnbetreff 
der Provinzialobstbauansstellniig in zwei Sitzungen 
gefaßt hatte, bekannt. Die Ausstellung findet vom 
1 .-4 . Oktober d. J s .  im Biktoriagarten statt. 
Das Programm ist bereits fertiggestellt »nd bedarf 
»nr noch der Genehmigung des Provinzialvor- 
staudes. dessen Vorsitzender. Herr Domnick-Knnze». 
darf. der letzten Vorstandssitzung in Thor» bei­
wohnte. E s wird ein Ebrenausschnß gebildet, 
dessen Vorsitz dem Herr» Obe,Präsidenten ange­
tragen wird. Daneben besteht ein geschästs- 
sührender Ausschuß, der sich solgendermaße» zu­
sammensetzt: Herr Hentsckel für das Kafscuwese», 
Herr Hiutze für Schule». Herr P farrer Stachowitz 
für den Schriftwechsel. Herr Engelhardt für Deko­
ration und Herr Gnderian siir das Ordnnngs- 
wese» bei der Ausstellung. Jedem dieser Komitee- 
Mitglieder werden zwei Herren a»s dem Verein 
zur Unterstützung beigeordnet. Der nächste Punkt 
der Tagesordnung betraf die Vertheiln»« von 
Topfpflanzen a» Schulkinder znr weiteren Pflege.

Da der vorjährige Versuch erfreuliche Resultate 
geliefert hat. soll er in diesem Jah re  wiederholt 
werde». Die Vertheil»»»« übernehmen für die 4. 
Gemeindeschule Herr Krüger, für die 2. Grmeinde- 
schule die Herren Hiutze und Engelhardt, für die 
3. Gemeindeschule die Herren Pomorenke und 
Brischke und für Mocker die Herren Hentsckel „nd 
Gnderia». Die Pflanzen gelangen «ach Rücksprache 
mit den Schnldirigenten in nächster Woche znr 
Bertheilung. 4 neue Mitglieder habe» sich znr 
Anfnahme gemeldet. Bei dem letzten P unkte .V er­
schiedenes" wird von einigen Mitglredern darüber 
Klage geführt, daß einzelne Behörden in der Wer- 
tilgung des so schädliche» Kreuzkrautes («netto 
valgsri») nicht die wünschenswerthe Energie be­
weise». Ferner wird hingewiesen, daß für die Zeit 
der Ausstelln»« eine Telephonverbindnng des 
Biktoriagartens unbedingt nothwendig ist. die znr- 
zeit noch fehle. Ferner wird darüber Klage geführt, 
daß sich die wilden Kaninchen in den Gärtnereien, 
die nebe» Holzplätzen liegen, in unangenehmer 
Weise bemerkbar mache», besonders durch radikale 
Vernichtung der Nelkenbeete. — Dir Anregung 
des Vereins, die Gärtuerlehranstalt für West- 
preußen »ach Thor» zu lege», ist von den zu­
ständige» Behörde» nicht berücksichtigt worden, die 
zn errichtende Anstalt soll nach Weißhof bei 
Danzig komme», wo die Vorbedingungen weit 
günstiger liegen als in Thor». Herr P farrer 
Stachowitz referirt znm Schlosse über den In h a lt  
der beiden letzten Monatshefte des deutsche» poino- 
logischen Vereins. Dieser Verein »»„faßt etwa 
900 persönliche Mitglieder »nd 25V Vereine, dar­
unter 4 aus Westprenßen. Interessant ist. daß 
ihm auch der kaiserlich-russische Gartenbanverei» 
in Petersburg angehört.

— « S t r a ß e n s p r e n g u n g . )  Die Verwaltung 
der Elektrizitätswerke geht mit dem P lan  »m. 
nach amerikanischen» Beispiel die von den Wagen 
zn Passirende» Straßen mit minderwerthigem Oel 
z» sprengen. Besonders schlimm ist in Mocker 
»ach der Nenpflasternng der Straßen der Stand, 
und zwar infolge des zermahlenen Kieses, der anf 
das Pflaster gestreut ist.

— « K r i e g s g e r i c h t . )  Wege» Mißhandlung
eines Untergebene» hatte sich gestern vor dem 
Kriegsgericht der Lentnant Ju liu s  Nitschmann 
von der 5. Kompagnie 21. Infanterieregim ents zu 
verantworte». Am 18. April versetzte derselbe 
seinem Burschen, dem Musketier Rvgowski, aus 
Aerger darüber, daß dieser ihm «„gekochte Milch 
z»m Trinken vorgesetzt hatte, drei Schläge gegen 
den Hinterkopf. sodatz Rogowski den ganzen Tag 
Schmerze» verspürte. Das Kriegsgericht vernr- 
theilte den Leutnant Nitschmann nach dem An­
trage des Vertreters der Anklage zu einer Woche 
Stubenarrest. — Der Musketier Johann Adam 
Fischer von der 7. Kompagnie 176. Infanterie­
regiments, welcher Anfang April dem Musketier 
Wroblewski ein P a a r  Handschuhe entwendet »nd 
diese an einen anderen Kameraden verkauft hat. 
wurde wegen Diebstahls zu 14 Tage» strenge» 
Arrestes vernrtheilt. — Die Musketiere Robert 
Schwalbt und Willh Lahde von der 6. Kompagnie 
176 Infanterieregim ents, welche einen anderen 
Musketier durchgeprügelt habe», wurden wegen 
Mißhandlung zu je 8 Tagen Gefängniß ver­
nrtheilt. ___________

Aus dem Kreist Thor». 2. Ju n i. «Rene Kirchen­
gemeinde.) Vor einigen Tagen fanden in der An- 
siedelungSgemeinde Gostgan, ferner in Gr.-Rogan 
„nd in Gramtschen vor dem Kommissar des königl. 
Konsistoriums. Herrn Konfistorialrath Starke, 
Verhandlungstermine betr. etwaige Gründung 
einer neuen Kirchengemeinde und eines P farr- 
bezirks Gostgan statt, an welchen außer den ört­
liche» Betheiligten die Herren Oberregiernngsrath 
von Steinriick, Superintendent Wanbke. La»d- 
rathsam tsverw alter Dr. Meister. Bürgermeister 
Stachowitz als Vertreter des P a tro n a ts  und Re- 
gierungsasseffor D r. Jun g  als Vertreter der 
königlichen Ansiedelniigskonimission theilnahme».

Aus Russisch Polen. 2. Jn n i. «Getrcideeleva- 
toren a» der Grenze. Bahubanten.) Russische 
Getreideexportstcme» sind beim Finaiizministerinm 
um Einrichtung von staatlichen Äetreideelevatoren 
in Alexandrowo und M lawa «an der preußische» 
Grenze) sowie in Grajewo eingekommen. — Die 
Warschau-Wiener Eisenbahn bat sich nach der 
„Gazeta Handlowa" dir Konzession für den Bahn­
ban Warschau-Siadom gesichert. Die Bah» beab­
sichtigt. die Strecke Radom-Dombrowa der Iwan» 
gorodbahn zu pachten, die Strecke Ostroviec-

Skarzhsko-KoluSzki zu übernehme», die Linie 
Ostroviec-Sa» Domierz auszubauen und die Linie 
Czenstochan-Herbh zn erwerben.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D e r  K a i s e r  u n d  A d o l f  v o n  M e n z e l .  

A»s Anlaß des goldenen Jubiläum s, das der 
greise Meister als Mitglied der Akademie der 
Künste unlängst feiern durfte, richtete der Kaiser, 
wie nachträglich bekannt wird. a»S Prökelwitz 
folgendes Schreibe» an den Ju b ila r :  »Mein
lieber D r. von Menzell Am heutigen Tage. an 
welchem Sie der Akademie der Künste 80 Jah re  
lang a ls  ordentliches Mitglied angehören, kann 
ich es mir nicht versage». Ihnen  zu diesem selte­
nen Jubiläum  meine wärmsten Glückwünsche aus- 
zusprechen. Was Sie in dieser langen Zeit durch 
seltenes Talent und unermüdlichen Fleiß geschaffen, 
wird für die deutsche Kunst und ihre Jünger stets 
vorbildlich bleiben. Durch unvergleichliche Meister­
werke haben S ie eS verstanden, den großen König 
»nd seine Heldenthaten der M it- und Nachwelt 
vor Auge» zu führen und die Erinnerung an jene 
für die jetzige Größe des Vaterlandes grnnd- 
legende Zeit im Herzen des deutschen Volkes z» 
befestigen. Dasür gebührt Ihnen  der unauslösch­
liche Dank wie meines Hanfes so der NaHon und 
der Armee. Mögen Sie noch lange im Rückblick 
anf I h r  arbeitsreiches, von den Idealen der Knust 
getragenes und verschöntes Leben in geistiger und 
körperlicher Frische sich Ih re r  Schöpfungen er­
freuen »nd der vaterländischen Kunst als Alt­
meister erhalten bleibe». Meiner freudigen 
Theilnahme an Ih rem  Wohlergehen können Sie 
allezeit gewiß sein. I h r  wohlgeneigter und in 
treuer Dankbarkeit wohlaffektionirter König grz. 
Wilhelm." Wie der „Berl. Lokalanz." wissen will. 
stand ursprünglich in dem Schreiben von der 
Hand des Kanzlisten nur „ Ih r  wohlgeneigter" — 
der Monarch aber fügte die W orte: „und In 
treuer Dankbarkeit wohlaffektionirter" noch eigen­
händig hinzu. — Ferner hat der Kaiser aus dem 
Lager von Döberitz. wo. Wie berichtet, die letzten 
Maitage dem Andenken an Friedrich I). geweiht 
waren, folgendes Telegramm an Menzel. als den 
Schildere« des großen Königs, gesandt: „Euer 
Exzellenz sendet die »m ihren König versammelte 
zweite Garde-Jnfanteriebrigade ans dem Lager 
von Döberitz einen fröhlichen, frischen Soldaten» 
grnß «nd herzlichen Dank für das Programm, anf 
dem der große König uns z»m Siege führt pro 
gloria st patrj». gez. Wilhelm R." Die Schluß­
worte des Telegramms beziehen sich anf das von 
Menzels Hand mit einer prachtvollen, leben­
sprühende» Reiterstgnr des großen Königs ge­
schmückte T itelblatt für das Konzertprogramm. 
das bei der Festtafel in Döberitz zur Verthei­
ln»« kam.

Den K r e b S e r r r g e r  will der Kölner Frauen­
arzt D r. Otto Schmidt entdeckt haben. E r hat 
zugleich ein Heilserum erfunden, mit dem er. wie 
der „Tägl. Rnndsch." geschrieben wird. Fälle von 
Krebs und Krebsrückfällen. die nicht mehr operir- 
bar waren, geheilt hat. Bestätigung bleibt abzu­
warten.

Von M a s e a g n i  schreibt der „M inestrel": 
.E r  ist Komponist. Kapellmeister. Konferenzier. 
Journalist. KonservatorinmSdirrktor a. D. — was 
weiß ich. was sonst noch. und das alles genügt 
ihm nicht, er strebt noch nach andere» Lorbeer»; 
wie man sagt. hat er soeben ein« dreiaktige K o- 
m ö d i e  vollendet, die er demnächst spielen lassen 
will. um eine» neuen Beweis von seiner geistige» 
Betriebsamkeit und dem erstaunlichen Umfang 
seiner Begabungen zn gebe». .O  dieser M as- 
cagni". sagt ein italienisches B la tt, das diese 
große Neuigkeit meldet, „er wäre imstande, nm 
von sich reden zn machen, eine» Rundgana um den 
Petrrsplatz auf einem Bein zu machen! Ein groß­
artiger M ann!"

Mannigfaltiges.
( B e t r e f f s  t y p h n S v e r d ä c h t i -  

g e r  B e t t d e c k e n )  macht das H am burger 
M edizinalkollegnim folgendes bekannt: Nach 
M ittheilungen  der Tagespresse soll in E ng­
land ein umfassender H andel m it typhnsver- 
dachtigen Bettdecken, die anS dem südafrika­
nischen Kriege herrühren , festgestellt worden 
sein und der Gebrauch solcher Decken bereits 
in einer Reihe von F ällen  zu TyPhnSerkran-

knngen geführt haben; auch sollen nach vel» 
letzten M ittheilungen  der Tagespreise S en ­
dungen solcher Decken nach verschiedenen 
O rten  des K ontinents gelangt seil». W enn 
sich nun auch zurzeit noch nicht feststelle» 
laß t, inw iew eit diese Nachrichten zutreffend 
sind, so sind doch schon jetzt die betreffenden 
hiesigen B ehörden ersucht worden, etw a hier 
znr E in fuhr gelangende beschmutzte Decken 
anzuhalten und deSinfizireu zn lasse». E tw aige 
Em pfänger solcher Decken haben sofort der 
Polizeibehörde M itthe ilung  zu machen, dam it 
die Desinfektion vorgenommen w ird . V or 
dem V ertrieb  und Ankauf beschmutzter Decken 
in »uldesinfizirtem Zustande w ird dringend 
gew arnt.

( D i e  L i e b e s a f f ä r e  e i n e s  j « » '  
g e n  L i t t e r a t e n )  in S tra ß b u rg  i. E . 
machte bekanntlich vor einigen Wochen von 
sich reden. E s  handelte sich um den S tu ­
denten H an s  P ag e l, der eine kleine l itte ra ­
rische Zeitschrift, den „M erker" herausgab» 
«nd seine G eliebte, das  an s  München 
stammende F räu le in  Scheller. D a s  Liebes­
p aa r, von dem es erst fälschlich hieß, daß es 
in S tra ß b u rg  Selbstm ord verübt habe, 
w urde lange Z eit verm ißt. D ienstag Abend 
w urden jedoch die Leichen des P a a re s  in  
einer schwer zugänglichen Schlucht des P fen- 
derS bei B rcgenz gefunden. D ie Id e n t i tä t  
w urde gerichtlich festgestellt. E s  liegt ver­
muthlich Doppelselbstmord vor.

( D i e  S p r e n g u n g e n  a l t e r  
F e s t  >» n g s  m a u e r  n) innerhalb  der S ta d t  
S tra ß b u rg  (Elsaß) durch P ion iere  veran laß ten  
dort große B ennrnhigung un ter den E in ­
wohnern und mancherlei Schaden an P r iv a t-  
gebaude». Anf große E ntfernungen w urden 
Häuser beschädigt, M au ern  durchschlagen und 
W ohnungseinrichtungen zerstört. Menschen 
sind erfreulicherweise nicht verletzt worden.

( S c h w e r e  G e w i t t e r . )  E in  am  
Dienstag in N ü r n b e r g  niedergegangenes 
starkes G ew itter verursachte große S tö ru n ­
gen im S traßenbahubetriebe , da Blitzschläge 
die SchaltnngSeinrichtnngen zerstört h a tten . 
D ie Kanäle konnten die W assermengeu nicht 
aufnehmen, sodaß vielfach Keller u n te r 
Wasser gesetzt w urden. — Dienstag Nach­
m ittag  2  Uhr ist die S ta d t  K ö n i g s »  
W i n t e r  und Umgegend von einem furcht­
bare» G ew itter m it Wolkenbruch heim­
gesucht worden. Alle S tra ß e n  sind über­
schwemmt und m it Schlam m  bedeckt, ebenso 
der B ahndam m , w eshalb der ganze Eisen­
bahnverkehr ruhen muß. M ehrere  H äuser 
sind eingestürzt, viele Keller stehen voll 
Wasser. E in  Brückenschiff der Landebrücke 
der Rheindamvfschiffe ist gesunken. D er 
Friedhof steht un ter Wasser. Die Telephon- 
leitungen sind unterbrochen. Zwei H äuser 
w urden ganz fortgeschwemmt, beim W nls- 
dorfer Hof stand das Wasser b is  zur ersten 
E tage, das Vieh konnte aber gerettet w erden. 
D er um 3 U hr 46 M inu ten  nachm ittags in  
Köln eingetroffene Personenzng kam gerade 
in das G ew itter nnd den Wolkenbruch hinein, 
konnte aber die Unfallstelle noch passiren. 
Nach Aussage der Reisenden soll das Un­
w etter einen unberechenbaren Schaden ange­
richtet h ab en ; Schlam m  und S te in e  liegen 
stellenweise b is  zu zwei M eter hoch anf den 
Schienen. Auch sonst haben im R hein land  
G ew itter vielfach verheerend gehaust.

( U e b e r  e i n  E i s e n  b a h n  a l t e n  t a t )  
au s  einem merkwürdigen G runde w ird  der

Zu» linken Hand.
R o ma n  von U rsu la  Zöge  von M a n te u ffe l .
86) - (Nachdruck «erboten.)

Er tröstete sich damit, es werde vielleicht wirk­
lich nur eine Geschäftssache sein, zu welcher sie ge­
kommen. Sie sah so sehr ruhig, so gar nicht 
dramatisch aus.

Und so führte er sie, ihr immer den Vortritt 
lassend, durch die hohen, düsteren Empfangssäle, deren 
Deckengemälde und goldgepreßte Samt- und Leder­
tapeten, Rokokomöbel und Kostbarkeiten sie jdereinst, 
als schüchterner Backfisch zwischen Mutter und Tante 
stehend, betrachtet hatte.

Im  kleinen, gelben Salon, welcher an das 
Empfangszimmer des Prinzen stieß — einst der 
Privatsalon seiner Mutter —  bat Wilcken sie, einen 
Moment zu war t en . . .  er werde sehen —  ob 
der Prinz allein sei. E r schob ihr einen Fauteuil 
hin, aber Flore blieb ruhig mitten im Zimmer 
stehen und sah mit zerstreuter Verwunderung auf 
die gleißende Pracht dieses Gemaches. Goldgelbe 
Atlastapeten, goldgelbe schwellende Ottomanen und 
Sessel, spiegelnde Tische von gelblichem Marmor 
mit vergoldeten Beinen, sogar goldschimmernde 
Seidengazevorhänge an den Fenstern, durch welche 
die blaffe Herbstsonne in wunderbar feuriger Pracht 
sthien. Dies Gemach hatte in der That etwas 
Zaubervolles.

Eine große, kostbare Pendule tickte unermüdlich 
auf einer Konsole und dorthin richtete sich Flores 
Bkick mehreremal mit bewußter, ungeduldiger Er­
wartung.

Sie ahnte eS nicht, welchen Hintergrund die 
goldene Herrlichkeit dieses Zimmers für ihre «Nestalt 
obgqh, wie ihr im reinen Ebenmaß geschnittenes

Profil sich vom Goldgrund abhob, gleich einer 
griechischen Kamee.

Hätte sie es geahnt, sie wäre noch in derselben 
Minute fortgeeilt und hätte versucht, alle Ueber- 
redungskunst, die ihr zu Gebote stand, in einer 
schriftlichen Aussprache niederzulegen.

So stand sie wartend, sich nur quälender 
Spannung bewußt und sich mühsam darauf vor­
bereitend, das Gesicht des Kammerherrn in verlegener 
Verneigung wieder auftauchen zu sehen. Aber so 
kam's denn zum Glück doch nicht. Wilcken erschien 
wieder, verneigte sich sehr tief vor ihr und flüsterte: 
„Hoheit wird augenblicklich erscheinen!" Dann 
huschte er zu einer anderen Thür hinaus.

Wieder eine endlose Minute, da endlich trat der 
Erwartete ein. E r war im Dineranzug und trug 
zum Uebersluß, wie um Eile zu markieren, Handschuh 
und Hut in der Hand. Sein Gesicht war blaß 
und erregt, die stahlgrauen Augen funkelten zornig. 
So  stand er einen Augenblick auf der Schwelle, 
als sei er dort gegen seinen Willen durch ihre 
Erscheinung angewurzelt — dann aber schloß er brüsk 
die Lchüre hinter sich und frug heftig und unhöflich: 

„Was hat Dich veranlaßt, hierher zu kommen?" 
Bei diesen Worten kam ein« wunderbare, nie 

geahnte Kraft und Entschlossenheit über sie. Sich 
hoch ausrichtend sah sie ihm fest inS Gesicht: 

„Nach Empfang Deines Briefes mußte ich Dich 
persönlich sprechen, und je eher dirs erledigt ist, desto 
lieber ist es auch mir."

„Ich bin im Begriff, zum Diner zu fahren, 
wie Du stehst —  darf nicht fehlen, da wir «inen 
Gast erwarten —  könntest Du nicht ein andermal — " 

„Nein!" unterbrach sie ihn mit sprühenden 
Augen, „denn zum zweitenmal dürste ich mich 
schwerlich so weit überwinden kömm. Dich aus­

zusuchen! Mein Anliegen wird sehr rasch er­
ledigt sein."

Er war so «betreten über ihre ganze, ihm 
völlig fremde Art, daß er nur zu sagen ver­
mochte —  freilich spöttisch genug:

„Also bitte, nimm Platz!"
Sie that es und saß dann noch einige Augen­

blicke in stummer konzentrierter Ueberlegung da. 
Sie mußte klug, sie mußte ruhig sprechen —  und 
sie rief sich alles zurück, was sie hatte sagen wollen.

E r saß ihr gegenüber und sah sie wieder an, 
wie man ein Gemälde ansieht —  als ihn ihr voller, 
zurückweisender Blick traf und mit grenzenlosem 
Unbehagen erfüllte.

„Sag 's nur gradeauS, Florentme —  mein Brief 
hat Dich beleidigt."

„ Ja !"  versetzte sie ruhig» ohne den Blick von 
ihm zu wenden, aber auch ohne dem Wörtlein noch 
irgend etwas hinzuzufügen.

„Wir wollen es kurz machen, Florentme! Ich 
will Dir sogleich zugestehen, daß Du ein Recht 
dazu hast. Der Brief war in — " er suchte nicht 
ohne Verlegenheit nach einem Wort —  «in der 
Empörung, in —  der Leidenschaft geschrieben . ,  ."

Hier hob st« die feinen, schwarzen Brauen, — 
es lag ungläubiges Staunen, leiser Spott in dieser 
einzigen Gesichtsbewegung. Sie sagte aber nichts 
und, obgleich momentan verwirrt, fuhr er fort:

„Kaum war der Brief abgegangen, als mich 
die widerlichste Empfindung beschlich —  die Einsicht, 
gegen ein wehrloses Weib «»ritterlich gesprochen 
zu haben. Am Inhalt des Brieses hätte ich nichts 
ändern können, aber die Form hätte rücksichtsvoller 
sein müssen! - v  Dtt Vlies vgr mein», nicht 
würdig." *

„Deiner —  nicht —  würdig!" wiederholte sit 
langsam, und —  hörte er recht? —  mit wahr­
haftigem Spott —  „der Brief ist Deiner Handlungs­
weise entsprechend —  also Deiner völlig würdig."

„Florentme!"
Er fuhr auf, beugte sich dann heftig vor und 

seine starke, sehnige Hand umfaßte die Armlehn, 
ihres Sessels. Sein Gesicht war fahl und si» 
fühlte das Erbeben des Stuhles unter seinem Griff 
Es fehlte nicht viel, so hätte er den goldleuchtende» 
Fauteuil geschüttelt.

Sie bereute ihre Worte, welche die innere, müh­
sam beherrschte Empörung ihr abgepreßt hatte. 
Lag ihr doch alles daran, seine Wut nicht z« 
reizen.

„Weshalb fingst Du von dem Briefe an. 
Eberhard? Ich bitte Dich, erinnere mich nicht an 
die Stunde, da ich ihn empfing nnd Dich plötzlich 
sah, wie Du bist! Ich möchte am liebsten kein 
Wort mehr davon sprechen, denn die Bitterkeit 
will heraus aus dem Herzen und soll doch drin 
bleiben. Also nichts mehr davon. Mich führt ein 
anderes Anliegen hierher. . .  laß mich nun end­
lich davon reden — " —  er wollte sie unterbrechen 
—  aber sie wandte sich nach der Uhr, die so 
silberhell tickte: „wir haben beide so wenig Zeit. 
Du fährst zum Diner —  und mein Zug geht 
um fünf Uhr ab, also — "

„Ich will von keinem anderen Anliegen etwas 
hören, als bis diese, meiner Ehre so nahegehen»« 
Angelegenheit erörtert ist," fuhr er heftig dazwischen- 
„Ich kann es nicht dulden, daß Du so —  
mir sprichst. Als ich den Bries schrieb, war ich —

„Nicht allein!" unterbrach sie ihn ruhig.
Wieder fuhr «  zusammen und starrte fte « '



,N. F r. P r ."  anS Gitschi» berichtet: Gegen 
den nach P rag fahrenden Personenzng wnrde 
unweit Weikersdors bei Trantenan ein An­
schlag verübt, indem bei einer Biegung des 
Geleises eine Schiene ausgeschraubt wurde. 
Es gelang, den Zug noch rechtzeitig znm 
Stehen zu bringen und so ein Unglück zu 
verhüten. Den Nachforschungen der Gen­
darmerie gelang es bald, den Urheber des 
Anschlages in der Person des AnShilfswächters 
Anton Tnma ausfindig z» machen und zu 
verhaften. Tnma sollte zur Waffenübnng 
einrücken und kam, da er Geld benöthigte, 
auf den Gedanken, eine Eisenbahnschiene ab­
zuschrauben und dann den Zug noch recht­
zeitig auf die drohende Gefahr aufmerksam 
zu machen, um sich dadurch eine Belohnung 
zu sichern. Die Reisenden des PersonenzngeS 
hatten thatsächlich fü r den Netter Tnma eine 
Kollekte veranstaltet, die 40 Kronen ergab. 
Tnma wnrde dem Kreisgerichte eingeliefert.

( E in  g r a u e n h a f t e r  S e l b s t m o r d . )  
Aus Waidhofen a. d. Abbs (Oesterreich) w ird 
gemeldet: Im  November bildete das Ver 
schwinden des Bergwerksverwalters Marcher 
das Tagesgespräch. Marcher, der an Krebs 
l it t ,  äußerte infolge der große» Schmerzen 
öfters den Wunsch, sterben zn wollen. Am 
22. November entfernte er sich aus seiner 
Wohnung und war seither verschollen. Einige 
Zeit später langte von einem in Ungarn 
lebenden Bergmanne Alesch ein Schreibe» 
an, das Aufklärungen über den Fa ll enthielt. 
Demnach hatte Marcher dem Alesch den 
Auftrag gegeben, oberhalb des Krenzstollens 
in das Erdreich eine wagcrecht verlaufende 
Grube zu machen. Alesch kam diesem Auf 
trage nach, wnrde jedoch am nächsten Tage 
entlassen. M an suchte nun nach diesem 
Loche und fand schließlich eine Höhle, in der 
Marchers Kopf aus dem eingestürzten Erd 
reiche heransragte. Die linke Hand des 
Todten hielt krampfhaft ein Taschenmesser 
umklammert, womit sich Marcher den Hals 
durchschnitten hatte. Der Thatbestand war 
folgender: Marcher kroch in  die Höhle m it 
der Absicht, sich daselbst lebendig zu begra­
ben. Durch Wegziehen eines Brettes ließ 
er das Erdreich auf sich stürzen. Diese 
Todesart mußte ihm aber zn grauenvoll ge­
wesen sein, und so hat er sich wahrscheinlich 
m it dem Aufgebot seine« letzten Kräfte m it 
dem Taschenmesser die Schlagader durch 
schnitten.

( A b s t u r z  i n  d e n  B e r g e n . )  Aus

Student Ferdinand Zechner ist bei einer 
Bergtour in  der Tschrgaschlncht 200 Meter 
tief in  den Loiblbach gestürzt; er blieb 
sofort todt. — Am Sonntag Nachmittag 
stürzte nach einem Telegramm aus Breslan 
ein Tourist von der Kesselkoppe in die Kessel- 
grnbe ab und blieb sofort todt.___________

Z u r Rückkehr der deutschen 
Südpolar-Expedition.

Die „Ga»ß"-Expedirio» verließ am 11 Anglist
1901 den Hafen von K ie l n»d fuhr zunächst durch 
den Kaiser W ilhelm -Kanal der Elbmi!»d»»g zu. 
Am 15. August nachmittags stach das Schiff dann 
in See. Der erste Theil der Fahrt, der über die 
kapverdischen Inse l»  führte »nd am 23. November 
>901 in  Kapstadt seinen Abschluß fand, hat eine 
Reihe werthvoller ozeanographischer Forschnngs- 
ergebniffe geliefert, die bereits der Oeffentlichkeit 
überm itte lt sind. Am 7. Dezember 1901 tra t 
dann der „Ganß" von Kapstadt seine W eiterfahrt 
»ach den Kcrgnelen an. A u f dieser wurden die 
Crozetinsel» berührt. Eine Landung auf Possessiv» 
Is la n d  am Weihnachtstage ergab viele Aus­
schlüsse über dies fast ganz unbekannte E iland. 
Am Shlvesterabeud ankerte dann der „Ganß" im 
Nohal Sund der Kergnele» und bereinigte sich 
am 2. Janua r 1902 in der Observatorh-Bai m it 
der dahin über Australien entsandte» Expedition, 
deren Aufgabe es gewesen ist. auf diesem am 
weitesten gegen den Südpol vorgeschobenen Posten 
während des Jahres 1. M ärz  M ärz  1992 1903 
ununterbrochen wissenschaftliche Beobachtungen zu 
mache», die den auf dem »Ganß" vorgenommenen 
als Grundlage zu dienen habe». Nuchdem der 
Ban der Kerguelmstation in der Hauptsache be­
endet war. verlieb der „G anß" am 31. Januar
1902 die Obse>valorh-Bai. S e it diesem Tage 
hatten w ir  keine Nachricht von der Expedition. 
Noch liegt keine nähere Meldung über die Schick­
sale n»d die Ergebniffe der Expedition vor. 
Das eine steht indessen fest, daß aste ihre 
wackeren M itg lieder glücklich den Gefahren der 
A n ta rk tis  entronnen sind.

Nach der „N a t.-Z tg ." gelangte der «Ganß", 
wie die an das Reichsamt des In n e rn  gelangte 
Depesche besagt, b is 65 Grad 30 M inute». 
Oistziell w ird  jedoch m it der P nbliz irnng der 
Z iffern noch zurückgehalten, da man eine Ver- 
stiimmeinug der Depeschen «nd somit die Heraus­
gabe falscher Daten befürchtet. Zu  dieser Besorg- 
niß ist umsomehr Ursache vorhanden, a ls  die 
Telegramme, auch wo es sich nicht nm Ziffern 
handelt, iheilweise verstümmelt waren, sodaß es 
großer A rbe it und Anstrengung bedurfte, um 
ihren In h a lt  in  richtiger Weise festzustellen. Auch 
die Nachricht des Kapitäns der norwegischen Bark 
„G arc ia", daß sich der „Ganß" vor nengesnndeuem 
Land unter 66 Grad 2 M inu ten  südlicher Breite 
befand, dürste sich als unrichtig erweisen. Der 
«Ganß" w ar nämlich am 22. Februar vorigen 
Jahres in  der Nähe von Term ination-Land im 
Packeis eingefroren und wurde erst am 8. 
Februar dieses Jahres wieder anS seine» eisigen 
Fesseln befreit. N un aber wurde kein neuerlicher 
Borstoß unternommen, sondern unverzüglich die

Klagenfnrt w ird  berichtet: Der 16jährige Heimreise angetreten, auf welcher die Expedition

an diesem M ittw och glücklich in  Kapstadt einge­
troffen sein dürste. I n  sportlicher Beziehung hat 
die Expedition die englische Leistung allerdings 
nicht erreicht, den» dem Kapitän S co tt gelang es. 
bis znm 87. Grad 17 M in . südlicher B re ite  vor­
zudringen. wodurch er den von Borchgreviuk er­
reichten südlichsten Punkt von 78 Grad 50 
M inu ten  nm fast 3V, Grade hinter sich gelassen 
hat. Professor v .D rhga lsk i hatte aber auch nicht 
die Aufgabe, sich auf den Südpol zu setze» und 
lachend aus die W elt niederznschanen. Sein 
großer E rfo lg  besteht darin, daß er sei» Program m 
m it minutiöser Genauigkeit innegehalten hat. E r  
hat es tadellos e rfü llt und sehr vorsichtig ge­
arbeitet. E inm al durch E is  ausgehalten, machte 
er noch einen Bersnch. weiter »ach Süden vorzn- 
dringen, wnrde jedoch durch w idrige Ström ung 
wieder zurückgetrieben. W ie oben erwähnt, ist 
dann der „Ganß" am 22. Februar 1902 auf Pack­
eis gerathen, von dem sie nicht wieder loskommen 
konnte. Professor V.Drhgalski unternahm soda»» 
m it seinen Assistenten Schlitteuexpeditioneu. die, 
wie die eingelaufenen telegraphische« Nachrichten 
bestätige», große wisienschaftliche Ergebniffe ge­
habt habe». Jedenfalls haben diese Expeditionen 
sich auch auf übercistem Lande bewegt, den» ein­
mal stießen die Forscher auf einen ausgebrannten 
Vulkan. Jedenfalls ist der »Ganß" bis knapp a» 
jene S ta tion  am 70. Grade südlicher Länge «nd 
90. Grade östlicher B reite gekommen, die Professor 
von Drhgalski erreichen wollte. D ie Depeschen 
verzeichnen selbstverständlich keine nähere» D etails, 
dagegen sind ausführliche briefliche M ittheilungen 
bereits unterwegs.

I m  Gegensatz zn diese» aus anscheinend wohl- 
in fo rm irte r Quelle herrührende» M itthe ilnngc» 
der „N ationalzcitnug" bemerkt die offiziöse „Nordd. 
A ll«. Z ig ." zn dem oben abgedruckten Schreiben 
DrhgalskiS: Wenn die in  dem Schreiben ange­
gebene B re ite 66 Grad 2" als 66 Grad 2 M inute» 
oder 66.2 Grad lalso 66 Grad 12 M inu te» ) z» 
lesen ist. hat der „Ganß" knapp außerhalb des 
Polarkreises (66 Grad 30 M inuten) nnd der 
Polarzone überw intert. D ie S telle ist also aus 
der Karte des Südpols ganz nahe beim Echnitt- 
pnnkt des Polarkreises m it 90. Grad östlicher 
Länge (etwa dem M erid ian  der westlichen VangeS- 
inündnng) zn suchen. E s ist überraschend, daß 
die Expedition dort schon aus Land gestoßen ist. 
Bekanntlich ist die Angabe WilkeS, der am 17. 
Februar 1840 von 97 Grad 37 M inn ten  östlicher 
Länge und 64 Grad 1 M in u te  südlicher B re ite  im  
S ildwrften Land gesehen zn habe» glaubte („axpe»- 
raaos ok layä") und dieses Term ina tion -Land  
nannte, nach der F ah rt des „Challenger" im 
Jahre 1874. der jener S telle von, Westen her be 
trächtlich nahe kam ohne Land ,n  sehen, a ls ir r -  
thümlich erachtet worden. D ie Entdeckttiig des 
«Ganß" scheint »n» W i l k e S  A n g a b e  z n b e -  
s t ä t i g e n .  Soweit sich aus den wenige» Worten 
des mitgetheilten Schreibens erkennen läßt, 
scheint sich also die bisher auf den Karten unter 
dem Namen WilkeSland zusammengefaßte Reihe 
festgestellter Festlandstheile oder Inse ln , die. i», 
Osten etwa vom 168. Längengrad (Ringgolds 
Kuoll) beginnend, bisher bis KnoxS Hrgh-Land 
unter 105's, Grad östlicher Länge festgestellt war. 
ungefähr unter der B reite des südlichen P o la r­
kreises Viel weiter westwärts zn erstrecke», als 
bisher angenommen wurde, und ih r gehört anch

vielleicht das vom „G anß" entdeckte Land an. I r r  
dies der Fa ll. so w ird  die Wahrscheinlichkeit, daß 
die verschiedene» „Länder" von WilkeSland ei» 
znsaminenhäiigendes Ganzes bilden, gröber. W ir  
hätten dann in  diesem w ohl die R o r d k  l i ste der 
g e s n c h t e n  A n  t a r k t i s  zu erblicken. Da an­
zunehmen ist. daß die M itg liede r der Expedition 
während der Ueberwiuterung ausgedehntere Rekog- 
»osziruugsfahrte» in  dem uenentdeckten Lande 
unternommen haben, so dürften w ir  aus eine um- 
fastende Bereicherung unseres Wissens über die 
Vertheil,»«« des Festlandes in  diesem „och nie 
besuchten Grenzgebiet des südlichen Eismeers und 
Indische» Ozeans erwarten. — Daß die deutsche 
Expedition den von dem Führer der englischen, 
Kapitän Scott, neuerdings m it 82 Grad 17 M in . 
südlicher B reite festgestellten „Südpolarrekord" 
erreicht habe. erscheint »ach der Lage der Ueber« 
Winker,ingsstclle des „Ganß" nicht wahrscheinlich.

M it Rücksicht aus die fü r den ,6 .  J u n i

E A .  ?«fer den ersten Blick die 
die » Ä ^ „ ie d « S  einzelnen Wahlkreise» und 
den der einzelnen Parte ien  in

Interesse fü r unsere Leser sein. 
der K arte, die w ir  heute bringen»

Die Zusammensetzung des verflossenen Reichstages.
zelneu Parteien am 30. A p ril 1903, dem 
Schluß des Reichstage», w ar bei 397 M an­
date» die folgender Zentrum 106, Deutsch­
konservative 62, Deutsche Reichspartei 21, 
Deutsch-soziale Reformpartei 10, National­
liberale 52. freisinnige Bereinigung 14, fre i­
sinnige VolkSvartei 28, Deutsche VolkSpartei 
7, Sozialdemokraten 58 M itglieder. Dazu 
kommen noch 49 Fraktionslose, zu denen die 
Polen (14), Elsässer (12). Dänen, Welsen 
und sogenannten Wilden gerechnet find. Z«

berücksichtigen ist dabei, daß die Wahlkreise 
Mersebnrg I  (sreis. Volksp.) wegen Ablebens 
des MandatinhaberS, Danzig I  (Deutschkous.), 
wegen UngiltigkeitSerklarung der Wohl un­
besetzt waren. S ofort nach den Neuwahlen 
werden w ir  eine weitere Karte veröffent- 
lichen, aus der dann unschwer die Verän­
derungen -u ersehen sein werden, die der 
16. Znni in  der Zusammensetzung der Ver- 
tretuug des deutschen Volkes hervorrufen w ird.

Unwetterkatastrophen in  N ord­
amerika.

Die Ueberschweinmmigen, die, wie bereit- 
gemeldet, in mehreren Staate» Nordamerikas, 
besonders in Kaiisas, Missouri, NebraSka» 
Io w a  „nd Oklahoma ringetrete» sind, stelle» 
sich als überaus folgenschwer heraus, da 
durch sie nicht nur weite Gebiete verwüstet, 
sondern leider auch viele Menschenleben ver­
nichtet worden sind. Mehrere Hundert 
Mensche», sind,-«„»theil aus schreckliche Weise, 
umgekommen.

AnS Newyork liegt noch folgende M e l­
dung von« 2. Jun i vor: Bisher unbestätigten 
Nachrichten aus Kausas C ity zufolge sind 
dort 200 Personen ertrunken. Flüchtlinge, 
welche einen höher gelegenen Stadtthe il, ge­
nannt die B lu ff, erreichten, berichten» 50 
Belgier seien bei dem Versuch, zur B ln ff zu 
gelangen, ertrunken. E in Oeltank, welcher 
fortgeschwemmt wurde, zerstörte 4 Brücken, 
aus denen viele Personen sich befanden, 
welche die Fluten beobachteten. Das KriegS- 
departement entsendete eine große Ponton, 
brücke, um die Verbindung m it Kansas C ity 
wieder zn eröffnen, ferner eine Anzahl 
Boote, Lebensmittel re. I» ,  Kavthale, da» 
200 Meilen oberhalb von Kansas C ity über­
schwemmt ist, sind 50 Menschen ertrunken.

Einer weiteren Depesche a„S KansaS 
C ity -»folge w ird  der durch die Ueber- 
schwemmungen im dortige» Gebiet angerich­
tete Schaden aus 15 bis 25 M illionen 
Dollars geschätzt. Aus Keokuck in Io w a  
w ird  gemeldet, daß südlich von diesen» Orte 
ein Gelände von etwa 600 Quadrat,«,eilen 
unter Wasser steht. Die Lage sei schrecklich; 
da vielen in Bedrängniß Gerathene» H ilfe  
nicht gebracht werden kann.

4» G

Ein T o r n a d o  wüthete Montag M itta g  
in G a i n S v i l l e  (Georgia). Einige Häuser 
wnrdeisvollständig auseinandergerissei«, andere 
wurden vom Sturme eine Strecke weit fo rt­
geweht. Dächer, welche zusammengehalten 
hatten, segelte» wie B lä tte r in der Ln fL  
Viele Menschen wurden emporgewirbelt und 
große Strecken über Häuser »nd Bänm« 
fortgetragen. M an nimmt an, daß 200 Men­
schen umgekommen sind. I »  einigen Bai,»,- 
wollmühleii, welche von« S inrine eingerissen 
wurden, sind 60 Angestellte ums Leben ge­
kommen.

Nach einem andere» Telegramm a»S 
Gainsville ist der Tod von 60 Personen, 
welche in dem Tornado umgekommen sind, 
festgestellt; 39 sind lebeuSgesährlich verletzt. 
Die Liste der Todten ist noch unvollständig. 
Der Gouverneur von Georgia hat eine Be- 
kaiinrinachnng erlassen, in der er nm Unter­
stützung der zahlreichen Nothleideuden bittet. 
Das Gebäude der Gainsville Banmwollöl- 
gesellschaft, die Personen- nnd Güterbahn» 
Höfe der Sonthern Railway Co. „nd andere 
Gebäude sind zerstört. Unter den Gctödteten 
befinden sich hauptsächlich Angestellte der 
Gansville und Pacolet-Baninwollniühkei«.

Amttiq»« v to ttrnug r«  »er Da»i»g«« P rovntte»- 
B ö rie

von» M ittwoch, den 3. J u n i 1903.
F ü r Getreide. Hülsenfriichte «nd Oelsaate» 

werden außer dem „o tir te n  Preise 2 M a rk  per 
.Tonne sogenannte Fnktorei-Prooision »saure»,äßig 
von, K ä im r a» den Verkäufer vergütet.
R eggen per Tonne von 1000 K ilog r. per 71»

Gr. Normalgewicht
inlättd. grobkörnig 714 Gr. 125 M k. bez. 

G e rs te  per Tonne von «OVo K ilog r.
transtio große 6 i5G r. 98 M k.

E r b s e »  per Tonne von 1000 K ilogr.
inländ. weiße 128'!. M k. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. 
inländ. 125 M k. bez. 
transtto 100 M k. bez 

K l e i e  per 100 K ilogr.
Roggen-7.80—8,30 M k. bez.

H a m b u r g .  3. J n n i. Rüböl ruhig, loko 49'/,. 
Kaffee rnhig. Umsatz 2000 Sack. — P e tra - 
leum fest. Standard white loko — 7.4Ü 
W ette r: Wolkig.

T h o r» «  Getreide- «nd Fntterm itte lbericht 
vom M ittw och, 3. J n n i 1S0S.

W ette r: Heiß.
R o a g e n k l e i e :  gesunde, reine 4.30 M k.
W e t z e  n k l e i e :  dünne 3.75 M k.. « itte lg ro b »

3,85 M k.. grobe 3,90 M k.
L e i n k u c h e n :  6.35 M k.
R ü b k u c h e n :  4.75 M k.
M a i » ;  verzollt 6.25 M k.

Alle» pro 50 K ilog r. franko Bahn Alexandra»,». 
^  I n  Posten unter 10000 K ilog r. erhöbt sich dep 
P r« S  ab Thon, nm 15—20 Pf. pro 50 Ko.



Nebenvekckieim erwirbt rieft jeüer a«-» a«. -iiemannia saftrrätler
krodsmasobiasu rum ^usaaiimspreis. Verlau^su 8is kreislists Lratis, sbs 3is eiu b'adrraä kaukeu. 2udsbörtdetts v̂ie Oloekeu,

k ' i ' L S s  S s s s l V r »  k s d r r s ä v s r le « ,  1̂ 1 « n s d i r r ' § .

s

1 ^adr üaraatis, 4 VVosken krodsreit, stallosäck billige kreis«.
Interner» rru dilligsteu krsisen. DueumatiLmLutel 
j ÎK. 5.50, m it darautie Llk. 6 —6.50, Sebläuobe m it Oarantts Nk. 3.50 n. 4.—

179
18

820
39
30
60

Bekanntmachung.
Für den Monat Jun i er. haben 

w ir folgende Holztermine anberaumt:
Montag den 8. Juni 1903,

vormittags 9 Uhr, 
im Gasthause Barbarken.

Znm Verkauf kommen: 
aus dem SchrttzbezirkBarbarkerr: 

9 Stck. Kiefern-Bauholz m it 5,33 km, 
5 Stck. Kiefern-Stangen I. Kl.,

20 Stck. Kiefern-Stangen H. Kl.,
384 rm Kiefern-Kloben,

„  Kiefern-Spaltknüppel,
„  Kiefern-Rundknüppel,
„ Kiefern-Stnbben,
„  Kiefern-Reisig l.,
„  Kiesern-Reisig II.,
„ Kiefern-Reisig IN., 

aus dem Schntzbezirk Ollek: 
10 rm Kiefern-Kloben.
Mittwoch den 10. Jnni,

vormittags 9 Uhr,
im Gasthause vbo r»k»  zu G r.- 
Bösendorf.

Zum Ausgebot kommen: 
aus der» Schntzbezirk Gnttau:
2 rm Eichen-Kloben,
4 „  Birken-Kloben,

16 „ Kiefern-Kloben,
140 „  Kiefern-Stilbben, 
aus dem Schntzbezirk Steirrort: 
63 Kiefern m it 50,92 km,

490 rm Kiefern-Kloben,
134 „  Kiefern-Spaltknüppel,

9 „  Kiefern-Rundknüppel,
195 „  Kiefern-Stubben,
105 „  Kiefern-Reiser I.,
191 „  Kiefern-Reiser H. und 
90 Stück Kiesern-Stanqenhaufen. 

Thorn den 26. M ai 1903.
Der MaMrat.

Usil liiiliii«!, l>. l>. 8,
Elisabethstrasre 7 .

GoldMilitgen, künstlicher 
_____ Zahnersatz,_____

LchrriliMlischiilkn.
Eine gewandte K orrespondentin , 

die gut stenographiren kann, wird ge­
sucht. Angebote sind abzugeben in der 
Geschäftsst. d. Ztg. unter v .  6 .

k le ü t r l r c f t e

und

WllMIlIlW
werden streng sachgenräß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie au Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

VI». ^vsielLL,
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 —
_____ Thorn, Grabeirstraste 14.

«laeoli kiMimim,
Glaser »ilrijier,

Gerechteste 18/20 Gerechtestr. 16/20, 
empfiehlt sich bei

vllrkünilllticknAllserllrbeittll 
üllh Bilkr^inrilhuiliilgell.

Stets Lager in Tafelglas, Bilderleisten, 
sowie fertigen Bilderrahmen.
Für Giirtuereibesitzer

verglaste Frühbeetfenster, K itt und 
Glaserdiamante zu billigsten Preisen.

Reparaturen
werden bei billigen Preisen sofort aus- 

geftthrt.

Kinderwagen
und

Sportwagen
in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung empfiehlt billigst
V ^ a L t s i »  S r u s t ,

Lborn,
Friedrichstr., Ecke Nlbrechtstr. 

Mechanische Werkstatt. 
Fernsprecher N r. 3 0 8 .

Bekanntmachung.
B e le h ru n g  W e r  d ie  S chw indsuch t.
Die Schwindsucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. T hn l aller 

Todesfälle zur Last zu legen ist, gehört zu den ansteckenden Krankhe.tenund 
ist in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, wahrend sie ,» den spateren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechthum zum Tode führt ,

Die eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch lm Jahre 
1882 entdeckte Tuberkelbazillns. Derselbe vermehrt sich nur im lebenden 
Körper, geht in die Absonderungen des Körpers über und wird n, großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgestoßen. Außer­
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zustande monatelang ferne

läßt sich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindestens ur hohem

Grade Rüssel» — weil keiner weiß, ob sein Huste» verdächtig
oder unverdächtig ist — mit ihrem Auswurf vorsichtig umgehe,,. Derselbe 
ist nicht aus den Fußboden zu spucken, auch nicht >» Taschentüchern aufzu- 
sangen, in welche» er eintrocknet, bem, Weitergebrauch der Tücher m die 
Lust verstäuben und von neuem in die Athmnngswege gelangen kann, 
sondern er soll in theilweise mit Wasser gestillte Spucknäpfe entleert werden, 
deren Inha lt täglich in unschädlicher Weise (Ausgießen in den Abort und 
dergl., sowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen ist. Das Füllen der 
Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material ist zu verwerfen, weil damit 
die Verstaubung des Auswurfs begünstigt wird.

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menschen verkehren oder 
sich aufzuhalten Pflegen, wie Gastwirtschaften, Tanzlokale, Gefängnisse,
Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen-, Waisenhäuser, Fabriken, Werkstätten 
aller Art, sind mit einer ausreichenden Zahl flüssig gefüllter Spucknäpfe zu 
versehen, nicht auf trockenem Wege, sondern mit feuchten Tüchern zu rei­
nigen und, da sich im freien Luftraum alle schädlichen Keime so sehr ver­
theilen, daß sie schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Emer 
sorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung lind Lüftung bedürfen insbe­
sondere die von Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieselben sind 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindsüchtigen nicht mrr zu 
reinigen, sondern auch zu deöinfiziren.

3. Die von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchsgegerlstände Meldung, 
Wäsche, Betten u. s. w.) sind vor ihrer weiteren Verwendung einer sicherer! 
Desinfektion zu unterziehen.  ̂ .

4. Als Verkäufer von Nahrungs- und Gennßmitteln sind Schwindsüchtige 
nicht zn verwenden, auch sollte der Wohn- oder Schlafranm einer Fannlre 
niemals zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben.

5. Der Genuß der Milch von tuberkulösen Kühen ist als gesundheits­
schädlich Zu vermeiden.

M a r i e n w e r d e r  den 18. Januar 1898.

D e r  R e g ie r i i i ia s - P r i i f id e n t .
Vorstehende „Belehrung" wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 1. Dezember 1902.

D e r  M a g is t r a t .
Feinsten G ebirgs-H im beersaft in Zucker pr,

„  Ä ilsG snsk /, „
„  Erdbeersaft. . . . „ » „
„  Johannisbeersaft . „ „ «
„ Zitronensaft . . . »  „ »

» M  M ii l  A I ? .  » « s Ä  I lM , Ü M  R

Fl. exkl. 60 Ps.
' / ,  » .. 60
'/. 60
V, 60
'/. .. .. 7' O  „

41 Z a n ü s te in r ie g s le ie n
wurden mit meinen Llasoiunsn unä ^liparatsn be­
reits eiiixeriobtet.

i^aeb äem neuen pntentirten Vsrknbrsn kann 
>llsn äis besten, erstklassigen Mauersteins, vaob- 
stsine unä b'ormstüoks aller ^rt aus gsvöbnliebein 
8anä mit einem geringen Lalknusatr rnm

glitsMeli 8eIIiMWkM
* von

ÜLkli M üü fMtÜ ßillltkckm
Irerstellen. vie Steine sinck guten, gebrannten 
Lebmkiegsln überlegen unä werden kür Ltaats- 
banten gern verwendet.

lielim IiRtlellonirölllise iMmlM!
tiooblotmelllis Ver^ettdmig von Messn- oäer ^ergelknllc!

Oa8 .̂N8kü1irun§8reokt ^virä kür emrelne 
Lrei86 oäer 8ori8t ad^exreuLte Lerirke verZeden.

L ' .  L t o « » » » I v I L -  L ld in g .

: . 7 ' I Killinr Wmr Milk
Eckhaus mit Hintergebäude und Ein­
fahrt, 415 gm groß, zur Fabrik-An- 
lage geeignet, ist veränderuugshalber 
zu verkaufen. Thorn, Jakobstr. 9 .

KchsliWkli llili MB
vs«autt A e k v rm v nn .

A« Skitä'Sinskt
«erkanst billig

k r o d w v r k ,  S c h ö u w a ld e .

finden in meiner Erziehungsanstalt, Kaiserstraße 1 8 , jederzeit 
Aufnahme. Prospekt wird kostenlos zugestellt.

L . S«i»<lLli>l». WlilliMer,
Königsberg t. Pr.

ll

kisscftränke unci 
kismascftinen

offerlren

Igmfs 8 SroerlliliM
Etseuhau-lnng, Altstädtischer Markt 21.

Fernsprecher 1S8.

6iM!388!li6 kadrräükr
80vtte 2 uk6Üörttitzile, als: Oloclreu, lsat rusu, 
kuenmatiks ete 2N Minkliok dM igvn S a is o n
bsLieden, korclern 8is bitte Kratis u. ttavlco meinen 

äiesMriASn LataloA, vreletter lliuen eins reiede ^usvikalil bietet.
!V<!8tfiiIi8e!l« kalirrLil', Liltsmadil- im«! Uet»!l-In<ll>8tri«.

D u r o n ,  Nooklingkoussn »Sr. v . .
rr 8o!ven!s Vettfekf iidesglt gssuetlt, m molit vordnnlien, ettolg! lürskts lisferung. H 
ttn m rrrrruttrrm rm rrrm rrm rrrm rttm rm r "

Für Magenleidende!

l l M e r - W i i .

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a ta r rh , M a g e n k ra m p f, 
Wasenschmerzen» schwere V e rd a u u n g  oder U erfch le im ung  
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Berdammgss und Blntreinigungsmittel, der

» O Z N  M e l !  " -
Dieser L rLu te rv re lu  Is t aas vorLüxLIelierr, I ie l lk rk t t lx  

beknuckenev L rk u te rn  m it xutvm  HVeln be re ite t, unä s tL rL t 
uuä be lebt Leu xanren VeräLuiniZssorxauismiis äes Llensebvv 
obue ein ^ b tü b im it to l ra  sein. L rün te r-^V e la  b e s v it ix t »Ue 
Störuuxen tu  Leu L ln txeM ssev, r v in ix t  Las D ln t von allen 
rvrüo rbv iien  krauLmaebenäen S to llen  anck v r lrk t  kvräernü 
an t L lv  IseubttäunK xesunäen v lu te s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen- 
übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: L o p f-
sobmer/sn, ^ukstossen, Koäbreuvvv, D lllliuvxen, D vbe ike it 
init Lrbreoben, die bei ebronisebvn (veralteten) Ä laxsnlvläon 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken be­
seitigt.

«nd deren unangenehme Folgen, wie: 
S tN y lV e is to p fU N g  Veblem m uiix, L o l l k s o b m o r - o u ,

 ̂ IlerLiLlouken, Selilaklosixkelt, sowie Blutanstammgen in Leber- 
M ilz und Psortadersystem (llLm orrbolckal-I^eläen) werden durch 

! Kräuter-Wein rasch und xelinck beseitigt. Kräuter - Wein be liebt 
jedwede Iluve räa n lle like lt, verleiht dem Verdauungssystem einen 

s Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiche- Aussehen, Blutmangel,
sind meist die Folgen schlechter Berdanung, 

« L t t r r ia s tU N g  mangelhafter Blntbildimg und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^p p e titlo s lx lrtz it. unter 
nvrvösor ^bspLUininx und O sm fitbsvvrstim m iiiix , sowle häufigen 
LovIsolim vrLvu, seblakLosv» ^Lob ten, siechen oft solche Kranke 

Langsam dahin. K räu te r^e in  giebt der geschwächten Lebens-
kraft einen frischen Im puls. Krauter-Wem steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

LriLu ler-^Vein ist zu haben in Flaschen öl 1.23 u. Mk. 
in L lio ru , Lloebvr, X rxvuuu, In o w ru rla w , SvbNnsov, HoUuo, 
Oulmsvv, L rlesvu , Ltssvwo, 8 eku1t t2, ko r^on , kvblousenuu, 
v rom b e rx  u. s. w. in den Apotheken. ^ .

Auch versendet die Firma „H u b e rt v lr le b ,  L e ip r lx . ^ e s l-  
strassv 82 ", 3 und mehr Flaschen Kräuterwem zu Onglnalpretsen 
nach allen Orten Deutschlands porto- und nstefrer.

Bor N a ch a h m u n g e n  wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

S V *  l l u ü v r t  V I r lo d 's o l ie n  k ik k n to r w e ln .

Mein Kräutenvein ilt kein Geheimmittel: seine Bestandtheile
Malaaawein 450.0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240.0. 
eschensaft 150.0. Kirschsaft 320.0. Fenchel. Anis, Helenenwnrrel. amerikanische 
Kraftwurzel. Enziüttwurzel, Kalmuöwurzel ns. 10.0.

nd: ' 
der- !

to le  R s U e n
pro Tag. zur Strecke gebracht — großartig 1 ^ 0 ^ Erfolg  ̂ ^

bei meinen Runden qrotzen Anklang rc., so und ähnlich beißt er immer in den 
glänzenden Zengnisseis über „<Ls hat geschnappt wo keine Ratte m-ehr in die 
Halle geht, wo Gistbrocken nicht mehr angerührt werden, da wird dar von den 

rni» runbren, Seißtbunaer aesr»"»»- kii'' « " 8  i«-.

In Hiorn bei: punckon, ^potk, ^näers L  60., Orox.,
Ssuvr, OroZ, »ugo oiaass, v io e , ss. Koorusaru ölaedklg., vrox.

Srirno

Lpezial Geschiist
B ild e re in ra h m u u g e n , große 

A u s w a h l in m odernen G o ld - 
mid P o litn r le is te n . Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

N odse t M a lo k n , Glaser»neister, 
Araberstraße 3.

W i l l .  S « l> M M o > ,
gro ß a rtige  N euheit. Preis!, grat. 

^S . ^ r ru s , M a n n h e im  4 b .
Truppensronune

verleiht
^  Palm '» Reitinstttut.

Mktall-«. KölBr-t.
Sterbehemderr, 

Kissen und Decken
billigst bei

O .
_______ Seglerstraße 13.______  ' .

UI»K» » »

ttttter voller Garautie 
mit gesetzt, 

geschützter FnM tze 
offerirt zu

anßergewöhnl.bittigeu 
Preilen

M t  knist,
Albrechlstraße, Ecke Friedrichstraße. 

Lleebaulsebs ^Verlis ta lt.

In  Zllcker eingekochten,
exkl.GlaS,

Himbeersaft, Ltr. . » 1,20 Mk. 
Kirschsaft, L tr. . . .  1.20 ,  
Zitrouensaft, Ltr. . . 1,20 -  
Erdbeersaft, Ltr. . . 1,60 „ 
Kirschsaft f ausgewogen 
Himbeersaft s p. Pfd. 50 Pfg.

K p fo iv lk in  !a ,
garatttirt spritfrei, a F l. 45 Psg.

Apfelwein I ,
vorzügliche Waare, F l. . . 35 ,

Moselwein,
Trarbacher, F l..........................60 „
Enkircher, F l.............................75 „

V ila lö m e is ls r -L o ^ iv ,
F l. 70 Pfg.

l la ! .  ko 1 k !ve in ,
Marke Gloria, roth, F l. . 80 Pfg. 
Deutscher Rothwein, F l. . 60 „
B ei Abnahme von S Flasche» 

5°/» Rabatt.

Kar! 8akri88, Thor»,
Schnhmacherstraße L6.

Zweiggeschäfte:
Podgorz, Marktstraße 6,
Culmer Chaussee 6 0 .

«̂»«.'.ckt-Lertürek.r. Oölll 

l Vk. 's» liivrisrer,- ISullicd

L b o ru : v .  K.
( lo I1 u b :« a x  0odpsekvW »kr.

^ e r r t l i o k  empkobl eu.

S q u L s d ,
M c k M  k s W M .

in Patentflascheu L 10 Pfg.,25 Flaschen 2 Mark,
empfiehlt

k .  t .  « > > s l l l i v » 8 l l i .
_______Culmerstraße 8.

Bei vorkomme,iden. Bedarf empfiehlt 
fich znr Anserligung von

aller Arte» Gütern 
(Grabgitter) 

Haustklegraphkn- und 
Telrphonanlageu. 

Wasserleitungen, Fahr- 
radreparatnren

sowie für sämmtliche andere« 
Schlosserarbeite»

S l O v l L ,
Bauschlosserei n. JnstaNalionsgeschätt.

L

rr
»

Tllslckli
in schöner, moderner Aus­
wahl und jeder Preislage, so­
wie sämmtliche Malerfarben
hält stets auf Lager

r .  r s i m - i b l » ' » ,
Copvcrnik>>'klr sitz.

Schönes Haus' und Garten- 

Mocker, Schützsir. 4, zu verkaufe»

Druck »«d «rrlaa vo» L. Da mbr a ws k i  »a Thor«


